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Donnerſtag den 28. Juni. 


N Inland. 
Berlin, 25. Juni, Se. Majeftät der Kön 
desgerichts⸗Vice⸗Präſtdenten Schultz zu Stettin 


ig 2 55 dem Ober⸗Lan⸗ 
en ot z 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruh allen 


t. — 


König haben dem Rathsdiener und Stadtgerſchts⸗Exekuto 8 
kun das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 8 = 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Königl. Sächſiſche Staats⸗Miniſter, au⸗ 
berordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minſſter am hleſigen Hofe, 
General⸗Major und General- Adjutant von Minkwitz, nach Dresden, 
Oppeln, 20. Juni. Des Königs Maſeſtät haben Allergnadigſt ge⸗ 
ruhet, dem Regierungs⸗Vice⸗Präſtdenten und Dirigenten der Abtheilung 
des Innern, Schrötter, die nachgeſuchte Dienſt⸗Entlaſſung mit Penſion, 
unter Bezeugung Allerhöchſter Zufriedenheit mit den geleifteten vieljährigen 
und treuen Dienften, in Gnaden zu bewilligen, auch denſelben zum Eh⸗ 
renmitgliede der hleſigen Regierung huldreichſt zu ernennen. — Als Diet 
gent der Reglerungs⸗Abthellung des Innern iſt dir Ober⸗Reglerungs⸗Rath 
Ewald, zur Zeit in Königsberg in Preußen, Hierher verſetzt worden. 


Gumbinnen, 20. Sunk Am 16ten d. M. gerußten Se. Königl. 
Hohelt der Kronprinz auf Höchſtihter Inſpectlons⸗Reſſe, von Ortelsburg 
kommend, die Beſitzungen der Philipponen im Sensburger Kreife in Au: 
genſchein zu nehmen und darauf in der Stadt Nikolaiken ein Mittags⸗ 
mahl einzunehmen, von wo Höchſtdieſelben ſich nuch der Stadt Litzen zur 
Nacht begaben. Am 17ten d. M. letzten Safe Hoheit Höchſtihre 
Reiſe über Raſtenburg, wo Sie die erſte Jäger⸗ Abtheilung be ſichtigten, 
nach dem Gute Dönhofſtädt fort, und trafen am 18ten d. M. über An⸗ 
gerburg, nach Beſichtigung des Item Bataillons des Sten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, über Darkehmen um 8 Uhr Abends hier ein, wo Höchſtſie in dem 
Regierungsgebäude in der Wohnung des Reglerungs⸗Präſidenten abzutreten 
geruhten. Am 19ten d. M. ließen Se. Königl. Hoheit das genannte 
Landwehr⸗Batalllon vor der Stadt paraditen, nahmen darauf die Vorſtel⸗ 

lung der anweſenden Landflände an, und ber, iſten dann das Privatgeſtüt 
auf dem Gute Szicgupoenen im Vorüberfahren in Augenſchein nehmend, 
mehre Vorwerke des Hauptgeſtüt⸗Amts Trakehnen, von wo Höchſtdieſelben 
egen 4 Uhr zurückkehrten und nach eingenommenem Diner um 7 Uhr 
bends von hier nach Inſterburg die Meife fortſetzten. In den genannten 
Städten des hieſigen Reglerungsbezirks zeigte ſich große Freude, Se. Koͤnigl. 
Hoheit zu ſehen, und es folgten die treueſten Segenswünſche nach. 
Elbing, 18. Junl. Vor Kurzem traf hier der erwartete Minifterial- 
Deputirte ein, um Mittel und Wege zu erforſchen, durch welche der be⸗ 
drängten Lage unſeter Stadt zur Hilfe gekommen werden kann. 
Möchte dieſes Werk ihm gelingen. Den 8. und 9, d. M. wurde die Um⸗ 
gebung des Drauſens von einem bedeutenden Hagelſchlage heimgeſucht. 
Es iſt faſt unglaublich, aber doch wahr, daß um Pfingſten d. J., an vie⸗ 
len Stellen, unter einer Erdſchichte von 2 Fuß, noch Eislager gefunden 
wurden. Vorzüglich betraf dieſes die niedrig gelegenen torfhaltigen Wleſen, 
woraus auch erklaͤrlich wird, daß der Graswuchs nur hoͤchſt unbedeutend 
war, denn es fehlte die nöthige Wärme von unten. (Danz. Dampfb.) 


Trier, 19. Juni. Am gefteigen Tage verſammelte ſich eine Geſell⸗ 
ſchaft von mehr als 100 Petſonen aus allen Ständen zu einem Sub⸗ 
feriptiongeffen im Gaſthofe zum rothen Haufe, Das frohe Mahl, welches 
dem freundlich ausgeſprochenen Wunſche des hier anweſenden kommandl⸗ 
renden Generals Hrn. v. Borſtell Ercellenz, elnige heitere Stunden im 
Verkehre mit den Einwohnern aller Klaſſen zu verleben, feine Entſtehung 
dankte, wird von allen, welche demſelben beiwohnten, in lebendiger Erin⸗ 
nerung feſtgehalten werden, „Der Wehrſtand und der Nährſtand vereinig: 
ten ſich im lauteſten Jubel, als der würdige General dem allgellebten 
Könige ein Lebehoch ausbrachte. Nicht minder laut erſchallte dieſer Ju⸗ 
bel bei dem Toaſte, welcher dem allverehrten Kronprinzen und dem königl. 
Hauſe gewidmet war. Die Würde, die Huld und die Herablaſſung, wo⸗ 
durch ein Glied dieſes erlauchten Hauſes in den letzten Tagen hier alle 
Herzen gewonnen hatte, gab dieſem Lebehoch eine beſondere Bedeutung. 
Mit wahter Theilnahme ſtimmte man aber auch in den Glückwunſch ein, 
welcher dem hochverehrten General zu dem nahe bevorſtehenden ſeltenen Feſte 
der Feier einer 50 jährigen rühmlichen Dienſtzeit dargebracht wurde, und 
die vortrefflichen Wotte, welche er ſprach, um das innige Verhältniß zu 
entwickeln, in welchem im Preußenlande alle Stände voll Llebe zu ihrem 
König, voll Kraft in ihrer Harmonie, ſich bereinigen, werden uns allen 
unvergeßlich ſein. Der Nährſtand, welchem der General mit warmen und 
herzlichen Worten einen Toaſt ausbrachte „ wird freudig, fo freundliches 
Entgegenkommen dankbar anerkennend, es in vollem Maße ſtets erwiedern 


den anrichtete. 
len Schloffen von der Größe 


faßt alle in dieſen Bezug nöthigen 
Umfange und harmonirt mit den 


und bietet die Gegenwart auch nicht Gelegenheit zu Thaten, wle das preuß. 
Heer, wie Blücher und Wellington, deren man geftern mit Begeiſterung 
gedachte, fie vollbrachten in einer herrlichen Zeil, fo wollen wir doch ein: 
gedenk der geſtern, von einem gefeierten Theilnthmer an den glorreichen 


Ereigniſſen der Vergangenheit, geſprochenen Ecäftigen Rede, feſihalten in 


Einigkeit und Vertrauen, damit auch wir bereit und reif find, jener un⸗ 
vergeßlichen Thaten uns würdig zu zeigen, wenn es gilt, das Vaterland 
zu ſchützen und feinen Ruhm zu bewahren. (Kin. Ztg.) 
Dberwefel, 18. Juni, Heute Nachmittags gegen 3 Uhr wurden 
wir von einem verheerenden Gewitter heimgeſucht. Daſſelbe entlud ſich, 
aus Weſten kommend, unter einem fürchterlichen Hagelſchlag, der blitſchnell 
herabbrauſte; man ſah Schloſſen von der Größe einer Wallnuß; ein gro⸗ 
ßer Thell der Feld⸗ und Gartengewächſe und der Weinpflanzungen wurde 
vernichtet. Kaum war dieſes Gewitter vorüber, als ſich gegen 6 Uhr 
Abends ein neues entlud, während deſſen der Regen, wie bei einem Mol: 
kenbruch herabſtrömte und unfere Mühlenbäche in weniger als einer Viertel⸗ 
Runde zu Flüſſen anſchwellte; die längs denſelben wohnenden Leute wur⸗ 
den in eine augenſcheinliche Lebensgefahr verlegt, die jedoch glücklch vor; 
überging. Von den Bergen ergoß ſich das Waſſer ſtromweiſe und riß die 


Feld⸗ und Weinbergserde mit unaufhaltſamer Gewalt mit ſich fort. Nur g 


mit Schaudern kann man die Verwüſtungen anſehen, die dieſes Natur: 
ereigniß in wenigen Augenblicken angerichtet hat. — Heute Nachmittags 
um 3 Uhr brach bei St. Goar ein f he heftiges Gewitter aus, welches 
beſonders in den Gemeinden Damſcheid, Oberweſel, Niederburg und Urbar, 
thells durch Verflößung, theils durch Hagelſchlag, außerordentlichen Scha⸗ 
Zu Domſcheid iſt die Ernte faſt ganz zetnichtet. Es ſie⸗ 
eines kleinen Hühnereies. Für Seidenzüch⸗ 
ter intereſſant iſt der umſtand, daß während jenes Gewitters einer hieſi⸗ 
gen Dllettantin der Seidenzucht wohl an tauſend Raupen abſtarben und 
zwar diejenigen, welche in der Nähe der Fenſter Tagen, Die übrigen blie⸗ 
ben wohl und zeigen heute eine aus nehmende Freßluſt. (M. 3.) 


Deut ſchlan d. 

Hamburg, 22. Juni, Geſtern hatte Hr. Syndſeus Sie veking 
die Ehte, Sr. Majeſtaͤt dem König von Hannover bei Allerhöchſtdeſ⸗ 
fen Durchreife durch das benachbarte Harburg die Ehrerbietung des Se⸗ 
nats zu bezeugen. Se. Maj. der König von Hannover ſind, wie unſer 
Telegraph berichtet, geſtern Abend um 8 Uhr unter dem Donner des Ge⸗ 
ſchützes im beſten Wohlſein in Stade eingetroffen. f 


Oeſter reich. 


Wien, 22. Juni. (Prlvatmitth.) Dem Vernehmen nach iſt das für 
die Monarchie feſtgeſetzte Eiſenbahn⸗ Geſetz in allen feinem Theilen 
ausgearbeitet und bereits von S. M. dem Kaſſer fanktionirt worden. 
Allein es dürfte vor der Hand nicht öffentlich promulgirt werden. Es um: 
Regierungs⸗Fragen in ſeinem ganzen 
in Frankteich, England und Belgien bes 
reſts eingeführten Geſetzen, nach welchen ſich die Controll⸗Vethältniſſe der 
Regierungen über fo weit umfaſſende Privat⸗Vereine geſtalten müſſen. — 
Aus Preßburg treffen jetzt beinahe täglich 50—60 Paſſaglere auf der 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nord⸗Bahn über Wagram, wohin ſie auf Eilwagen ge⸗ 
bracht werden und ſo in 4½ Stunden eine Luſtfahrt nach Wien machen, 
hier ein. Dieſe neue Verbindung dürfte der Dampfſchifffahrts⸗Verbindung 
mie Preßburg einigen Eintrag thun. — S. K. H. der Erzherzog Ludwig 
wird S. M. den Kaifer ebenfals nach Mailand begleiten. Den Tag 
nach feiner Ankunft empfing der Prinz von Oranſen, Kronprinz der Nie⸗ 
derlande, den General⸗Adjutanten S. M. des Kalſers, den Grafen 
Clam, und ſtattete J. M. der Kaiſerin Mutter und den Erzherzogen ſeine 
Beſuche ab. Der Empfang bei JJ. MM. dem regierenden Kalſer und 
deſſen Gemahlin konnte wegen der noch anhaltenden Unpäßlichkzit des Katz 
ſers noch nicht ſtattfinden. Geſtern beſoh ditſer Prinz einige Merkwür⸗ 
digkelten der Kalſirſtadt und begiebe ſich morgen nach Baden, um dem 
Erzherzog Carl aufzuwarten. s N 

ro brit an nien. 5 

London, 20. Junk. Gestern beantragte im Oberhauſe der Mat⸗ 
quis von Londonderry die Vorlegung verſchledener Papfere, von denen 
er dem Premier- Minifter betelts ein Verzeichnſß eingehändigt hatte, na⸗ 
mentlich Rechnungen über den rückſtändigen Sold der Leglonairs, über bie 
der Spaniſchen Regferung gelieferten Vorräthe von Waffen und Mimition, 
Liſten über die an der Spaniſchen Küſte befindlichen Schiffe und Steſol⸗ 
daten, und einige andere Aktenſtückt. Er warf dem Premier⸗Miniſter vor, 
daß derſelbe weit über die Erfordernſſſe des Quadrupel⸗Traktats hinausge⸗ 


mE 


gangen fei und England zur krlegführenden Partei in Spanien gemacht 
habe. Er verglich die Ktirgsthaten des Herzogs von Wellington in Spa⸗ 
nien mit denen des Oberſt Evans und beſchuldigte Letzteren, daß er durch 
feine Unerfahrenheit und Ungeſchicklichkelt die Britiſche Legion dem trau⸗ 
rigſten Schick ſale preisgegeben. Lord Palmerſton habe ferner eine fo direkt 
feindliche Stellung gegen Don Carlos eingenommen, daß England allen 
Einfluß auf diefen Fürſten verloren und Letzterer ſich zu dem allerdings 
nicht zu billigenden, aber von Lord Palmerſton hervorgerufenen Dekret von 
Durango veranlaßt geſehen, durch welches den in Karliſtiſche Gefangen⸗ 
ſchaft gerathenden Soldaten der Engliſchen Legion die Strafe fremder Auf⸗ 
rührer angedroht worden ſei. — Der Redner wollte übrigens wiſſen, daß 
Don Carlos jetzt mächtiger feh als je, und über 130,000 
Mann verfügen könne. — Lord Melbourne willigte in die Vorle⸗ 
gung eines Theils der verlangten Dokumente; andere aber, ſagte er, könne 
er deshalb nicht mittheilen, well er 
weil es ſich mit dem öffentlichen Dlenſt nicht vertrage. In Bezug auf 
die Spaniſche Frage im Allgemeinen war Lord Melbourne der Anſicht, daß 
es ſich hier nicht um einen gewöhnlichen Thronfolgeseleg handle, fondern 
um den großen Prinzipien⸗Kampf, der ſeit einigen Jahren ganz Europa 
in zwei Parthelen theile, in die konſtitutlonelle und abſolutiſtiſche 
Partel. Deshalb könne es lelder unter den verſchiedenen Mächten Euro⸗ 
pa's zu keiner Uebereinſtimmung in Betreff der Spaniſchen Frage kommen. 
Zwar beſeele alle Kabinette der gemeſnſchaftliche Wunſch, den Frieden zu 
ethalten, aber wegen jener abweichenden politiſchen Anſichten könnten fie 
ſich über die Mittel dazu nicht einigen, fondern es befolge in diefer Be⸗ 
ziehung ein jedes Kabinet feinen eigenen Weg. Der Miniſter geſtand 
übrigens, daß er ſich von feinen Bemühungen, den Frieden in Spanien 
herzustellen, einen günſtigeren und ſchnelleten Erfolg verſprochen habe, als 
es wirklich der Fall ſei. — Lord Lyndhurſt, der den Anſichten des 
Marquis von Londonderry vollkommen beiftimmte, fragte ſchließlich, ob es 
wahr fei, daß Sardiniſche, mit Getreide für Don Carlos beladene Fregatten 
von dem Engliſchen Geſchwader an der Oſtküſte Spaniens angegriffen 
worden; wäre dies wirklich der Fall, fo ſei es nur einem glücklichen Zu⸗ 
falle und nicht der Vorſicht der Miniſter zu verdanken, daß England nicht 
ſchon in einen allgemeinen Krieg verwickelt worden; und für wen bringe 
man alle dieſes Opfer? für ein Volk, das unter dem Namen der Freiheit 
die ſchändlichſten Verbrechen begangen habe, für eine Regierung, der es an 
aller Macht fehle, da Don Carlos ſich jetzt Thon im Beſitze von ganz 
Nieder⸗Aragonjen und Valencia befinde. Nicht geringe Senſatlon erregte 
die Antwort des erſten Lords der Admiralftät, Grafen von Minto, daß 
er zwar von dem Angeiff auf Sardiniſche Schiffe nichts wiſſe, daß er je⸗ 
doch, ſobald er höre, daß irgend eine fremde Macht den Karliſten an der 


Oſtküſte von Spanien Proviant zuführen wolle, auf der Stelle an die. 


Oſſiziere des dort ſtationitten Britiſchen Geſchwaders den Befehl wilde er: 
gehen laſſen, ganz dem Quadrupel⸗Traktat gemäß zu handeln; der Graf 
von Ripon fagte, dieſe Erklärung habe wie ein Donnerſchlag auf ihn 


gewirkt und eröffne die traurigſten Ausſichten für Englands Zukunft, und 


der Herzog von Wellington bemerkte: der Quadrupeltraktat ſei eigent⸗ 
lich mehr in Folge des von dem Premier⸗Mlniſter erwähnten Prinzipien: 
Kampfes, als im Intereſſe Spanlens abgeſchloſſen worden, daher auch jede 
Engliſche Intervention in dieſem Intereſſe durchaus zu tadeln ſei und 
allen Einfluß Englands auf dle Eriegführende Partei vernichten würde. 
Der Marquis von Lands downe entgegnete noch Einiges auf die Be: 
hauptungen des Marquis von Londondertp; er forderte denſelben auf, ihm 
eine einzige Stadt in Valencia zu nennen, welche die Karllſten innehätten, 
und eiklärte die Lage des Don Carlos im Gegentheil jetzt für höchſt un⸗ 
günſtig, was er zum Theil mit davon ableſtele, daß derſelbe die Fueros 
der Basken nicht reſpectirt habe. Schließlich behauptete er, daß die Bri⸗ 
tſſche Regierung in Spanien weder für noch gegen irgend eine Konſtitu⸗ 
tlon intergenirt habe oder interdeniren werde. Der Antrag des Marquis 
von Londonderry wurde hlerauf in der von Lord Melbourne amendirten 
Form angenommen. i - 

(Allg. Leipz. Zeitg.) Bei der Königin hat in kurzer Zeit eine 
merkliche Veränderung ſtattgefunden, feit die Gräfin Mulgrave ihre be⸗ 
ſtändige Begleiterin und vertrautefte Freundin geworden iſt. Sie hat zwar 
ein heiteres Ausſehen, aber doch blickt durch ihre freundlich grüßenden Blicke 
ein innerer Ernſt, den ein ſcharf beobachtendes Auge leicht entdecken kann. 
Sichtlich wird fie von Gefühlen bewegt, die ihre erſte Anregung von ihren 
Umgebungen und ihrem Einteitt in das geſellige Leben empfangen haben. 
Ihr durch dle ſtrenge klöſterliche Erziehung früher ganz mit ſich ſelbſt be⸗ 
ſchaͤftigtes Herz findet ſich nun, wo die Hofgeſellſchaften ihr die Pforten 
des eigentlichen Geſellſchaftslebens verſchloſſen haben, etwas verwaiſt, und 
der Glanz, der fie bisher jene Lücke nicht fo ſtark empfinden ließ, hat auch 
feinen Reiz verloren. Mehre ihrer Hofdamen ſtehen im Begriff, ihre junge 

fräullche Gebieterin zu verlaſſen, um in den Armen der Liebe, wie die Eng⸗ 


länder zu ſagen pflegen, das Glück des eigenen Hterdes zu genießen. Die 


Gräfin Mulgrave iſt die Vertraute der königl. Herzensbedürfniſſe geworden, 
die felbſt nicht weder der Mutter noch der Erzieherin, Baroneſſe Lehzen, 
mitgetheilt werden konnten. Die Königin lebt zwar in einer Zeit, wo die 
ſtaatsmänniſche Procura nicht mehr in dem Departement des Herzens inter⸗ 


veniren darf, und ſo ſehr die Nation bel deren Begeiſterung für ihre junge |. 


Königin aufrichtig wünſcht, daß deren Wahl kein Zwang auferlegt werde, 
ſo iſt doch bei der eigenthümlichen Stellung der Königin, der Nationalität 
des engliſchen Volkes und den Geſetzen des Landes elne abſolute Freiheit 


hierin nicht geſtattet. Es find fo viele Verhättniffe zu berückſichtigen, daß 


vielleſcht die Grenzen der Freihelt in dieſee Beziehung keinem Regenten fo 
enge gezogen ſind als der Königin Victorſa. Daß ſich die der Königin 
naheſtehenden Perſonen ſchon oft mit dieſer Angelegenheit und den obwal⸗ 
tenden Schwierigkeiten beſchäftigt haben, ſteht außer Zweifel. Es kommen 
hier auch die Intereſſen der Betheſligten ins Spiel; Niemand will etwas 
von dem Einfluſſe, den er im Augenblicke genießt, einbüßen. 
großen Höfen iſt kein paſſender Bräutigam zu finden, und das Haus Ko⸗ 
burg, welches Thon fo viel in ditſer Hinſicht gelelſtit hat, will min hier 
nicht von Neuem anſprechen. Oranien klingt dem Engländer nicht ange⸗ 
nehm in die Ohren, wie denn überhaupt jeder Prinz, der nicht in England 


geboren und erzogen iſt, nicht allein ſtets von der Nation, ſondern auch am 


Hof als ein Fremdling bitrachtet werden toöürde. Der 19jährige Prin z 
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Georg von Cambridge hat daher alle Aus ſicht, der Gemahl der Kö⸗ 
nigin von England zu werden, da er alle jene wünſchenswerthen Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, und Victoria in den letzten Wochen dem Prinzen eine innl⸗ 
gere Neigung wie früher zugewendet hat. 
Kent, ſondern auch dem Whigminiſterlum iſt dieſe Wahl genehm, und auch 
England wird feine einſtimmigſte Billigung ausdrücken. Das Aeußere des 
Prinzen zieht ſehr an, ob er zwar wie die Königin eine etwas unterſetzte 


fie gar nicht beſitze, und einige nicht, 


eingeſchifft, und der Herzog von 


An allen 


Nicht allein der Herzogin von 


Geſtalt hat. Aus ſeinen offenen Augen lächelt Schalkhaftigkeit und Treue. 
Seine Manieren und fein Benehmen gewinnen Jeden, der ſich ihm nähert. 
Er giebt ſich im Geſpräch ungezwungen feinen Eindrücken hin, wie ſich auch 


in der Einfachheit feiner Ausdruckswelſe ein geſunder Menſchenverſtand zu 


erkennen giebt, den die Engländer an ihren Prinzen vor Allem lieben. Daß 


man den Prinzen früher don der Königin mit fo großer Vorſicht fern ge: 


halten, bewelſt, daß man noch nicht in dem Wunſche einer ſolchen Verbin⸗ 
dung übereinſtimmte, wie jetzt die fortwährenden öftern Begegnungen der 
beiden Betheilſgten vom Gegenthelle zeugen. Wir wollen nicht an die vle⸗ 
len Tanzpartleen erinnern, wo der Prinz Georg von der Königin mit dem 
erſten Tanze beehrt wurde, wir ſahen fie beide ſich öffentlich bei der neull⸗ 
chen Feler des Etonfeſtes begegnen, und ſogar den Prinzen, ohne die Be⸗ 
gleitung ſeiner Eltern, der Königin am Dienſtag einen Beſuch in Windſor 
abſtatten, um mit ihr, der Herzogin von Kent und der Gräfin Mulgrave 
das Pferderennen zu Ascot zu beſuchen. Solche Zeichen königlicher Bevor⸗ 
zugung weiß das englifhe Publikum vortrefflich zu deuten, und wir glau⸗ 
ben uns nicht zu irren, wenn wir die Verlobung oder das Engagement, 
wie die Engländer fagen, welches ſtets ſehr kurz vor der Trauung ſtattſin⸗ 
det, wirklich zwiſchen Victorien und dem Prinzen, Georg von Cambridge 
als vollzogen betrachten. Der Famillencongreß zu Berlin, deſſen Verlobungs⸗ 
reſultaten man hier mit außergewöhnliche Spannung entgegenſah, mag 
hierzu das Seinige beigetragen haben. 


Frankreich. 


Paris, 20. Juni. Der Merlkaniſche Geſandte, Here Garro 
hat, wie die hieſigen Journale verſichern, feine Päffe gefordert, und iſt bes 
reits nach England abgereiſt. 

Aus Boulogne ſchreibt man unterm 18ten d.: „Es find von Ber: 

nay, welches 15 Stunden von hler liegt, in 25 Minuten Tauben 
angekommen, welche die Nachricht überbringen, daß der Marſchall Soult 
heute früh um 10 Uhr durch Bernay gekommen iſt. Hier iſt Alles auf 
den Beinen, um ihn zu empfangen. Die National: Garde wird ſich bei 
der Säule der großen Armee aufſtellen und dort von dem Marſchall ge⸗ 
muſtert werden, der vor 34 Jahren den erſten Stein zu dieſem Denkmale 
legte. — Der Marquis von Brignole, auß rordentlicher Botſchafter des 
Königs von Sardinien, hat ſich in der vergangenen Nacht nach England 
Palmella iſt in dieſem Augenblicke im 
Begriff, eben dahin abzugehen.““ ? 
Horace Vernet befindet ſich ſeit geſtern wieder in Paris. — Das 
Journal des Debats enthält heute das erſte Schreiben. feines geiſtreichen 
Feuilletoniſten Jules Janin, der fi bekanntlich nach Mailand be 
giebt, um den Krönung ⸗Feierlichkelten beizuwohnen. Das Schreiben iſt 
aus Turin datiet und enthält einen Reſſe⸗ Bericht von. Paris bis zu Dies 
ſem Orte. 

Ein vorgeſtern Abend über Paris gezogenes ſchweres Gewitter 
hat wieder an drei verfchiedenen Orten eingeſchlagen. Einer Frau, die in 
ihrem Zimmer mit weiblicher Handarbeit beſchäftigt war, ſengte der Blitz 
die Haare vom Kopf, ohne fie jedoch anderweitig zu beſchädigen. Sie iſt 
aber heute in Folge des Schrecks geſtorben. 

An der heutigen Börſe war die Franzöſiſche proc. Rente ausgeboten, 
weill man fagte, daß die Pairs⸗Kammtr nur die Unzeitigkeſt der Renten⸗ 
Reduktion einräume, ſich dagegen aber für die Geſetzlichkeit dieſer Map: 
regel ausſprechen werde, fo daß es Wahrſcheinlichkelt gewinnt, daß die Re⸗ 
duktlon in der künftigen Seſſion mit mehr Ausſicht auf Erfolg zur Sprache 
kommen wird. Auch die Bank⸗Aktien ſtellten ſich niedriger im Courſe, 
weil man wiſſen wollte, daß die Bank bel dem nächſten halbjährigen Ter⸗ 
mine nur eine Dividende von 50 Fr. zahlen würde, wahrend ſie im Ja⸗ 
nuar 66 Fr. 50 Cent. gezahlt hatte. r 


Spanien, 


Madrid, 10. Juni, Der „Caſtellano“ enthält nachſtehenden Bericht 
des Generals Don Diego Leon über einen von ihm erfochtenen Sieg: 
„So eben habe ich, nach einem Marſch von 7 Liguas, bei Biurrun im 
Ilgarve⸗Thale 5 Karliftifche Batalllone und 2 Schwadronen geſchlagen, 
die, trotz ihrer guten Stellung und ihrer Hartnäckigkeit, der Tapferkeit 
meiner Truppen weichen mußten. Die Kavalerie hat ſich neue Lorbeeren 
errungen. Eine Menge Todte und Verwundete und eine ganze in Ge⸗ 
fangenſchaft gerathene Compagnie find der Preis dleſes Kampfes, der um 
6 Uhr begann und bei Sonnen⸗Untergang mit dem Rückzuge dis Feindes 
nach Monte del Perdon endigte. Ich kann unferen Verluſt noch nicht mit 
Genauigkeit ange ben, doch haben wir den Tod mehrer tapferen Offiziere 
und Soldaten zu biklagen. Olacz, 4. Juni 1838, Don Diego 

e o n.“ 22 : 


Offizieller Bericht über die Empörung und Hinrich⸗ 
tung des Hauptmanns Urta )). 


(Nach einer außerordentlichen Beilage des „Boletin de Navarra 
cias Vas congadas.“) 


Es lebe der König! Die Revolution hat in dieſem Lande klaſſiſcher Treue 
endlich die Aufklärung eines Itrthums herbeigeführt, welcher nicht fo leicht 
vergeſſen werden wird. Getäuſcht in ihren Hoffnungen bei dem Aufruhr, 
der in früherer Zelt gegen die Junta dieſer Provinz erregt worden war, 
da in dieſem Augenblicke gerade die Frelwllligen ſich von der Wahtheit 
der Sache, um die es ſich handelt, überzeugten, glaubten ihre Agenten von 


) Wir glauben über dies Ereigniß, welches meiſt nur nach chriſtiniſchen Berichten 
bekannt geworden iſt, das offizielle karliſtiſche Aktenſtück um ſo mehr mittheilen 
zu muͤſſen, als daſſelbe bisher von allen Zeitungen ene blieb. 
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9 Provin⸗ 


Neuem Partheien bilden zu können, als fie von dem Prozeſſe Nachricht 
erhielten, welcher über die Verhaftung der beiden Generale Don 


Juan Antonio Zariategul und Don Joaquin Elko durch einen 
beſtehend aus zwei General⸗Lleutenants und 6 General⸗Majors 
Auch fehlten gewiſſe Angaben nicht, welche eine Be⸗ 
worüber jedoch die Lage der vor uns 
zu entſcheidenden Sache uns zu verbreiten nicht erlaubt. 
f ein feindliches Land gegan⸗ 
gen war, weil man ihn einſt wegen eines ſchweren Vergehens im Dienſte 
unglückliche Werkzeug, das 
Empörung zu ſetzen, mit welcher 


Kriegsrath, 
eingeleitet wurde. 
wegung in dieſer Beziehung verbreiteten, 
liegenden und 6 
Ein unbeſonnener Jüngling, welcher früher in 


von feinem Amte ſuspenditt hatte, war das 
auserwählt war, ſich an die Spitze der 
die Revolutſonairen das Königliche H:er in Untuhe zu bringen und die 
Anarchie aufzulöſen gedachten. Der Hauptmann Don Manuel Urra 
kam von Villateal de Zumarraga, wo der Stab der Navarreſiſchen Ba⸗ 
talllone, die in der nächſten Umgegend von Eſtella kantonnltt liegen, ſich 
befand; und am 21. d. M. ging er zu dem 1. Bataillon, ohne mit den 
Chefs darüber Abrede zu treffen, ſagte den Soldaten, daß es ſich darum 
bandle, zwel Unschuldige zu retten, und fie unter den unmittelbaren 
Schutz St. Maſeſtät zu ſtellen, dem es ein Vergnügen gewähren würde, 
wenn er von diefem feinem Vorhaben unterrichtet wäre. So zog er nach 
Eſteſla, ohne auf die Stimme des 2. Chefs im Generalſtabe zu achten. 
Ohne jedoch im Geringſten auf jenen Hauptmann zu hören, verließ ihn 
der größere Theil des Bataſllons und nur Einige (acht oder zehn Mann 
von jeder Compagnie und Freiwihige der 2. und 4, Kavalerie⸗Schwadron) 
folgten ihm, mit denen er nach Lezaun abmarſchirte, ein Dorf, in dem 
ſich gerade der Könſg befand. Hier ließ er ſich dem Könige vorſtellen 
mit der Bitte, die Sache beſagter Generale feiner eigenen, näbeten Unter 
ſuchurg zu würdigen, daß dles nicht blos der Wunſch ſeiner Leute, ſon⸗ 
dern auch des ganzen Hteres wäre. Se. Majeſtät, voll Güte, erlaubten 
einigen, die den Hauptmann begleſttten, einzutreten, um ihte Bitten anzu⸗ 
hören. Auf dieſen Befehl trat ein Unttrofftzler mit einigen Mann hin⸗ 
zu; nur dleſer und zwei andere getrauten ſich das Wort zu führen, um 
unter tauſend Widerfprüchen und 
bende Prozeß vor Sr. Maj. geführt werde, indem ſie ſich felbſt anboten, 
die Verklagten niederzuſchießen, wenn fie es verdienten, indem ſie unge⸗ 
gründete Klagen gegen ihre Befehlshaber und andere Albernheiten vor⸗ 
brachten. Se. Maj. entgegnete mit der ihm elgenthümlichen Würde, daß 
er mit Milde die feine Vertrauens würdigen Generale beauftragt habe, 
Gerechtigkeit zu verwalten, daß die Angeklagten frelgeſprochen würden, 
wenn ſie unſchuldig wären, andern Falls, mlt vorhergehender Königlicher 
Bewilligung zufolge der Kriminalgeſetze, geſtraft; zugleſch wurde ihnen der 
Mangel an Reſpekt bemeiklich gemacht, diffen fie fich ſchuldig gemacht und 
fie geheißen, wieder in ihre Kantonnirung zu ziehen. Sie zogen ſich wirk⸗ 
lich zurück; aber Urra, welcher wiederholt hatte, daß die Batalllone ſich 
nicht beruhigen könnten, wenn fie nicht erlangt hätten, um was fie gebeten, 
und daß fie diefes durch elgene Kraft zu bewerkſtelllgen ſuchen würden, 
marſchirte mit den Wenigen, welche ihm folgen wollten, um in Riezu zu 
übernachten. Den folgenden Tag ging er nach Cirauqul zurück, wo das 
erſte Bataillon ſtand; zweimal verfuchte er dleſes zu inſurgiren, indem er 
Lärm ſchlug und Befehle gab, die denen der Chefs widerſprachen; aber 
das Bataillon, unwillig über dieſe Zumuthung, mit welcher er eine mit 
dim größten Herolsmus erkämpfte Ehre befl cken wollte, hörte nicht nur 
biefe feine erneuerten Verſuche nicht an, ſondern Hätte ihn ſicher ermordet, 
wenn Einige ſich nicht eiligſt bemüht hätten, ihn in Gewahrſam zu brin⸗ 
gen. Die übrigen Batalllone, namentlich das 5., welches feinen alten 
Ruhm zu behaupten wußte, indem es jenen Subordinationsfehler vom 6. 
wieder tilgte, und zwei Compagnien, welche ſtets die Ehre genoſſen, die 
Escorte Sr. Maj. zu bilden, haben ſich auf eine Welſe benommen, welche 
der König vollſtändig gewilrdigt hat, denn fie waren gleich bereit, jenes Atten⸗ 
tat zu beſtrafen. Aber der König, welcher Billigkeit mit Gerechtigkeit zu 
vereinen weiß, welcher beſſer wie jeder andere ſeine erhabenen Pflichten 
einſtieht und welcher den Fall eingetreten zu ſehen glaubte, wo er Zucht 
und Ordnung, die fein Hter bewunderungswürdig machen, mit Niete 
Strenge durchſetzen müſſe, gab den allerhöchſten Entſchluß im unten fol⸗ 
gender Ordre, und thellte durch feinen Flügel: Adjutanten, General Don 
Fernando Zabala, die geeignetſten Maßregeln zur Extcutlon mit, 


Am 24. Mai ließ der zweite Chef des Generalſtabes, welcher wegen 
Kränklichkelt des erſten, mit Bewilligung des General⸗Kommandanten 
dieſer Provinz das Heer kommandirte, das 1ſte, 2te, Ste, Ste, Ste, Ste und 
12te Batalllon und die 1ſte Navarreſiſche Schwadron auf denſelben Fel⸗ 
dern von Ciraugui ſich ſammeln, mo die Inſurtektion ausgebrochen war. 
Der Hauptmann Don Manuel Urra wurde nach vorhergegangener gelſtll⸗ 
cher Vorbereitung und nachdem er die einem guten Kathellken geziemende 
Reue gezeigt, und auf das flehendlichſte Se. Majeſtät und die Generale, 
welche er fo ungerechter Weiſe beleldigt, um Verzelhung gebeten hatte, von 
einem Piquet deffeiben 1ſten Navarrkſiſchen Bataſllons erſchoſſen. Der 

uf. „Es lebe der König“ erſcholl zu gleicher Zeit durch alle Theile 
des Heeres nach beendigtee Exekution, und es iſt unmöglich, den Enthu⸗ 
ſchsmus der Bataillone zu beſchrelben, welche baten, ſich ihrem Landesvater 
vorſſellen zu dürfen, um ihm ihre treue Ergebenheit zu bezeugen und ihre 
Wänſche, dies ſelbſt mie ihrem Blute zu thun, um auch das Andenken 
an jenen ſchmerzhaften Eindruck, welchen fo unangenehme Vorfälle in dem 
Königlichen Grmüth hatt n hervorbringen müſſen, zu vertilgen. Sämmt⸗ 
uche Corps defilltten gleich von dort nach ihren Kantonnirungen an der 
feindlichen Linie, ja dle tapfere Divifion des Don Pablo Sanz ging ſogar 
bis in das Thal Echauri, um den Arga zu paſſiren. Jene Scene hinter⸗ 
läßt ein bleibendes Andenken in den Herzen der treuen Navarreſen, in 
dem Grade, als fie die Revolutionäre zu Schanden macht und den Augen 
der Welt ihre Treuloſigkeit und Machtloſigkeit zeigt. Es iſt zu bemerken, 
daß bei näherer Ueberlegung jener Gährungen und Unordnungen, welche 
man noch vor ihrem Ausbruche in Briefen und Zeitungen bekannt machte 
und durch taufenderlei Mährchen und Unwahrheiten entſtellte, und zu wel: 
chen auch jene wahnſinnige Abſicht des ohnmächtigen Mun nagorri, dem 
nicht einmal fein Geſinde und feine Köhler folgen wollten, dehörte, — 
daß, ſagen wir, das feindliche Hrer ſich nicht getraut hat, jenſeſts der 
Flüſſe und Mauern Etwas zu unternehmen, ſondern nur den Krieg in 


Abgeſchmackehelten zu bitten, daß der ſchwe⸗ 
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die Längef zu ziehen. Die Revolution hat den Reſt ihrer Hoffnun⸗ 
gen verloren: ſo oft auf dem Schlachtfelde beſiegt und gedemüthigt, 

genöthigt ſich zu flüchten, wo fie nicht mit gleichen Waffen geſchlagen wer⸗ 
den konnte, überzeugt von der Unmöglichkeit eines Triumphes durch Ba⸗ 
jonette, obwohl ſelbſt die Elemente ihr zu Hilfe gekommen ſind, in ſich 

ſelbſt zerfalen und aller Hilfe vom Auslande her entblößt, ſieht ſie heut 

ſich auf immer ihres Hoffnungsankers beraubt, fieht fie Verrath und Ma⸗ 

chinationen, die fie, in Feigheit erſonnen, zerſtört; ſieht, daß es unmöglich 

iſt, unter dem Scheine der Offenherzigkeit die Freiwilligen zu verführen, 

weil es nur der einzige Ausruf iſt: „Es lebe der König“, welcher in jenem 

Lande der Treue Anklang findet; und an dem Tage, an dem ſie wagen 

wird, ihre Waffen mit den Navarreſiſchen Bataillonen zu meſſen, wird ſie 

bie Schmach theuer bezahlen, welche fie ihrem glorteſchen Ruhme anthun. 
wollte, und welche nur dazu gedient hat, die Bruſt der Freiwilligen zu ge⸗ 

rechtem Zorne zu entflammen und zu einem Heroismus, welcher fie mit 
Hilfe des Himmels, ſtets wie bisher als Sieger erhalten wird. 


Königlicher Befehl. 


Se. Majeſtät der König, welcher fo häufige Bewelſe feiner. väterlichen 
Liebe feinem heroifchen Heere gegeben hat, würde feine heiligſten Pflichten 
verabſäumen, wenn, nachdem er die Vorfälle der vergangenen Tage innig 
bedauert, er nicht den kelminellen Reſpektismangel, der geſtern begangen 
worden iſt, beſtraft hätte, ein Mangel an Reſpekt, welcher, als Folge eines 
von der Revolutlonspartel angezettelten, und noch ehe er in Wirklichkeit 
gefegt wurde, veröffentlichten Planes, dle traurigften Folgen hätte. haben 
können, indem der Zügel der Subordination und Unterwürfigkeit zertiſſen, 
die öffentliche Stimmung verringert, unfere gerechte Sache im Auslande 
in Mißkredit gebracht und durch ein Wort das Werk fünf blutiger und 
lorbeergekrönter Jahre vernichtet worden wäre. Se. Majeſtaͤt, ſtets gnädig 
und edelgeſinnt, verglebt den freiwilligen Unterofflzleren, Sergeanten und 
Offizieren des 1ſten Bataillons von Navarra und der 2ten und Aten 
Schwadron derſelben Provinz, die es bedauern, von den Auftwieglern mit 
ſich fortgeriffen worden zu fein; er iſt allzuwohl von den Grundſätzen, Ge⸗ 
fühlen und ber endloſen Loyalität feiner getreuen Navarreſen überzeugt; 
ſie wiſſen für ihren König zu ſterben, und ein Augenblick der Schwäche 
kann ſolche Opfer dem Gedächtniffe nicht auslöſchen. Doch iſt es der Al⸗ 
lexhöchſte Wille, daß die Urheber und Verbreiter der Meuterei, vor allem 
jener unwürdige Offizier, der ſich an die Spltze geſtellt hat, und durch 
Bettug und Verführung der Freiwilligen eben fo ſehr die Ehre ſeines 
Landes wie die Intereſſen der gerechten Sache kompromittirt hat, unver⸗ 
züglich dle durch die Grfege vorgeſchriebene Strafe, nach vorhergegangenem 
ſummariſchem Prozeß leiden ſollen, und daß dieſe Strafe mit exemplariſcher 
Strenge, wie es die Umſtände erfordern, vollſtreckt werde. Energiſche und Eräf- 
tige Maßregeln werden in der Folge gegen Jeden, der in feiner Pflicht fehlt, er⸗ 
griffen werden, und der Kriegsminjſter wie der Generalgouverneur von Navarra, 
welche Autorität und nöthige Gewalt beſitzen, um ſich Anſehen zu verſchaf⸗ 
fen, werden ſtreng verantwortlich für jede Unordnung gemacht. Se. Ma⸗ 
jeſtät wird ſtets geneigt ſein, die Klagen aller ihrer Vaſallen zu hören, 
aber keineswegs zugeben, daß irgend Jemand. es wage, ihre ſouveraine Ge⸗ 
walt zu verkennen. Wenn die von der Unzulänglichkelt ihrer Bayonnette 
überzeugte Revolutionspartei zum Verrathe ihre Zuflucht nimmt, jeden 
Elenden, den Mißmuth trelbt, zu verführen ſucht, und den Namen, den 
ſich in Europa dle Freiwilligen zu verſchaffen gewußt, zu beflecken droht, 
ſo konnte das Königliche Heer nur einen Augenblick den wilden Horden 
des Auftuhrs gleichen, da dle Vertheidiger des Thrones und des Altars 
niemals die Anarchle begünſtigen werden. Ohne Zucht und Ordnung kann 
das Heer kein Zuſammenbeſtehen haben; die Freiwilligen find am meiſten 
betbeiligt, ihre Intereſſen für Pflicht und Ruhm zu bewahren, und ſie 
müſſen ruhig den Tugenden eines Königs vertrauen, welcher mit heroiſchem 
Muthe zeige, daß er in eben demſelben Augenblicke Wohlgefallen an den 
Proben der Treue, die er von allen Corps empfängt, gefunden hat, und 
welcher eben ſo dle Unſchuld zu ſchützen, wie das Verbrechen zu beſtrafen 
wiſſen wird. — Auf Königl. Befehl an den Krlegsminiſter. — Quartier 
Lezaun, 22. Mal 1838. — Joſe Arias Teſeiro, zweiter Chef des 
Generalſtabes. N ö 


Schweden. 


Stockholm, 19, Juni. 
nig in begaben ſich am töten 
prinzeſſin nach dem Schloſſe 


Ihre Majeftäten der König und die Kö⸗ 
d. mit Ihrer Königl. Hohelt der Kron⸗ 
Roſersberg, wo an dieſem Tage auch der 
Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland und unſer Kronprinz aus 
Gripsholm eintrafen. Die hohen Perſonen werden mehre Tage auf dem 
erſtgenannten Luſtſchloſſe zubringen, wo auch der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Freſherr Stjerneld und feine Gemahlin, fo wie der Nor⸗ 
wegiſche Staats⸗Minſſter, General⸗Lieutenant Graf Björnſtjerna, und feine 
Gemahlin ſich befinden. 5 


Es Ssmanifhes Reich, 


Conſtantinopel, 6. Juni. (Privarmittheilung.) Die Frage wegen 
Fixirung des Curſes iſt unerwartet geſcheltert und der Mauth⸗Direc⸗ 
tor Tahir⸗Bey bat die diesfällige Commiſſton bereits aufgelöſt, da die von 
den fränkiſchen Kaufleuten vorgeſchlagenen Propofitionen zu entwürdigend 
für die Pforte fein. Es iſt wenig Hoffnung, daß auf folder Baſis ein 
neuer Vorſchlag angenommen werden dürfte. — Die Erbauung einer 
fränkiſchen Mauth⸗Halle in Galata iſt bereits im Werk begriffen. Man 
ſpricht von Errichtung von Dampfmühlen in der Umgebung der Haupt⸗ 
ſtadt. — Vergangene Woche wurden dle Magazine der Bäcker plötzlich 
unterſucht und alles beſchaͤdigte Mehl in das Meer geworfen. — Die 

| Regierung ſetzt ihre Quarantaine⸗Maßregeln mit Ernſt fort und 
das aus Smyrna gekommene Dampfſchiff mußte 24 Stunden unter 
Quarantaine bleiben und alle Paſſagiere wurden geräuchert. Hier und in 
Smyrna erelgneten ſich neuerdings Peſtfälle. — Nach Berichten aus 
Buckateſt vom 29. hatte der ruſſiſche kaiſetl. Conſul von Rückmann 
alle Differenzen der Bojaren mit dem Hospodar ausgeglichen, 
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Amerika. 


Im Journal du Havre lieſt man: „Bei der Abfahrt des Schiffes 


„La Ville de Lyon“, welches New⸗York am 26ſten v. M. verließ, war 
das Gerücht von dem Tode des Generals Inginac verbreitet. Die⸗ 
fer General übte nächſt dem Präſidenten Boyer den größten Einfluß auf 
die Angelegenheiten der Haytiſchen Regierung aus, und er würde wahr⸗ 
ſcheinlich früher oder ſpaͤter die politiſche Erbſchaft des Oberhauptes der 
Republik angetreten haben.“ — Ein Schreiben aus Portau⸗ Prince 
vom 6. Mai beſtätigt dieſes unglückliche Ereigniß in folgenden Ausdrücken: 
Der General Inginac iſt in ſeinem in der Nähe der Stadt 
liegenden Hauſe ermordet worden. Der Mörder gelangte um 2 
Uhr in der Nacht unter dem Vorgeben zu ihm, daß er perfönlich eine ſehr 
dringende Depeſche zu übergeben habs, Während der General las, legte 
der Mörder fein Piſtol auf dle Schulter eines jungen Mannes, der das 
Licht hielt, und feuerte es ſogleich ab. Die Kugel drang unterhalb der 
Kinnlade ein. Dleſes Attentat, welches man anfänglich für die Folge ei⸗ 
ner Privat⸗Rache hielt, ſcheint jetzt durch politiſche Beweggründe veran⸗ 
laßt worden zu ſein. Nähere Details find bis dieſen Augenblick noch 
nicht bekannt.“ i 


Miszellen. 27 

(Liegnitz.) Ueber den Tod und die Beerdigung eines verdienten 
Geiſtlichen unferer Provinz (Beides haben wir bereits erwähnt) berichtst 
man der Dorfz. auf folgende ebenſo intereſſante als erfreuliche Weile: 
Joh. 10, 16 „und wird Eine Heerde und Ein Hirte werden.“ 
Im Mai d. J. ſtarb in Liegnitz der Erzprieſter und (katholiſche) Stadt⸗ 
pfarrer Ober im 50. Lebensjahre. Die Cholera, welche er vor einiger 
Zeit überſtand, ließ den Keim zu ſeinem frühen Tode im Körper zurück. 
Achtung und Liebe hatte der würdige Mann durch feinen, in Wort und 
That ſich kundgebenden, ächten Chriſtenſinn bei den Glaubensgenoſſen, 


wie bei den evangeliſchen Mitbürgern, im Leben gefunden; ſie gaben auf 


eine ausgezeichnete Welſe auch bei und nach feinem Hinfcheiden ſich zu er⸗ 
kennen. So wie die Glocken der katholiſchen Kirche ſeinen Hinttitt 
der Gemeine, deren treuer Seelenhirt er geweſen war, feierlich bekannt 
machte, ſtimmten die Glocken von den Thürmen der evangelifchen 
Stadtkirchen in das Trauergeläute ein; und dieſe erhebende Todtenfeſer 
wurde bis zum Tage der Beerdigung an jedem Morgen wiederholt. Lange 
hatte man in Liegnitz keine ſo zahlreiche Leichenbegleitung geſehen, wie die 
feinige war. Dem Leichenwagen folgten etwa vierzig Geistliche; zwiſchen 
je zwei katholiſchen ging ein evangeliſcher. An ſie ſchloſſen die 
Glieder der Regierung und der ſtädtiſchen Behörden ſich an, und ein Zug 
von 35 Wagen machte den Beſchluß. Am Grabe ſprach ein Freund des 
Verſtorbenen, erbautich für Chriſten jeden Bekenntniſſes, und unter 
Geſang wurde die Leiche zu ihrer Ruheſtätte hinabgelaſſen. — Mögen 
die Leſer dem Berichterſtatter nachempfinden, was er beim Empfange die⸗ 


ſer Nachricht empfunden hat.“ 


Marienburg.) Eine ſehr merkwürdige Naturerſcheinung wurde am 
gen Jun], Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, in der Nähe von Marien: 
burg wahrgenommen. Auf den am linken Nogatufer gelegenen Ländereien 
hatte ſich eine Windhoſe, eine etwa 20 Fuß im Durchmeſſer haltende, 


50 bis 60 Fuß hohe Luftſäule gebildet, welche, ſich taſchen Schwunges 
gewaltſam um ihre Achſe drehend, in faſt ſüdlicher Richtung, etwa mit der 


Geſchwindigkeit eines ruhig treibenden Kahns ſich brauſend fortbewegte. 
Am ſeltſamſten erſchien fie jedoch auf ihrem Zuge über den Strom ſelbſt, 
den fie, dem dicken undurchdringlichen Rauche einer Brandſtätte ähnlich, 
in einem Winkel von etwa 25—30 Graden durchſchnitt. Das bis dahin 
tuhig fließende Waſſer wurde durch den Druck und die rotirende Bewe⸗ 
gung derſelben in einem viemtich 

regt, nahm eine tief dunkle Färbung an und warf mächtig ſchäumende 
Wellen empor. So bei dem ungefähr eine Viertelmelle füdwärts von der 
Stadt gelegenen Dorfe Willenberg gegen das hohe und ſteile Nogatufer 
ankämpfend, riß fie, wie fie es ſchon auf der andern Stromſeite beim 
Uiberſchreſten des Dammes gethan hatte, Erde und Raſenſtücke los und 
ſchloß fie in ihre Wlrbelbewegung ein. Ueber Wellenberg weiter zichend, 
traf ſie eln kleines Ställchen, das ſie zerbrach und deſſen Trümmer aus⸗ 
einander ſllebte. Ebenſo ſtrich fie hart an den Dächern zweier Scheunen 
vorüber, von denen fie einiges Stroh abriß und fortführte. 7 . 


(Hannoper.) Es iſt erfreulſch zu ſehen, welche rege Theilnahme die 


Errichtung des Herrmanns⸗Denkmals im Fürſtenthum Lippe⸗Det⸗ 
mold faſt überau findet. Unſer ächt deutſcher Fürſt und deſſen Familie 
haben bekanntlich 1000 Thlr., Se. Maj. der Könlg von Bayern hat 1000 
Fl., Se. D. der Fürſt von Schwarzburg⸗ Sondershauſen 200 Thlr., Se. 
Durchl. der Fuͤrſt von Schaumburg⸗Lſppe ebenfalls 200 Thlr. gezeichnst. 
In Hannover ſind am erſten Tage 327 Thlr. unterzeichnet worden. 


(Paris.) Herr Guizot iſt gegenwärtig mit einem Werke über das 
Leben und über die Schriften Washingtons beſchäftigt. Ueber dle 
Veranlaſſung zu dieſer Arbeit giebt das Journal des Debats folgende 
Auskunft: „Waſhington hatte die Gewohnheit, von allen feinen Briefen, 
Noten, polltiſchen Notizen u. ſ. w., forsfältig Abſchriften zu bewahren. 
Er hinterließ nach feinem Tode über 200 Bände ſolcher Kopleen, welche 
von dem Kongreß der Vereinigten Staaten gekauft, und in das Natſonal⸗ 
Archiv niedergelegt wurden. Es bildete ſich ein Komilé, um dieſe Hand⸗ 
Ähriften zu ſondern, und diejenigen, weiche für die Geſchichte und Politik 
lener großen Epoche von Wichtigkeit wären, durch den Druck zu veröffent⸗ 
lichen. Dieſes Komlté, und befonders Hr. Jared Sparks, einer der aus⸗ 
Kia a en Schriftſteller der Vereinigten Staaten, publizirte in der That 
um 
National⸗Werk brendigt iſt, wünſchen die Herausgeber ſehr, daß durch eine 
Auflage in Franzöſiſcher Sprache Europa in den Stand geſetzt werde, den 
glorreichen Gründer ihrer Unabhängigkeit und ihrer Regierung vollſtändig 
kennen zu lernen. Sie haben ſich zu dem Ende an Gulzot gewandt, und 
ihn gebeten, Diejenigen Briefe und Aktenſtücke auszuſuchen, die für die 
Franzöſiſche Auflage paffend fein dürften, und die Herausgabe des Werkes 
ſelbſt zu beaufſichtigen. Herr Guizot hat ſich dieſem ſchmeichelhaften 


b:beutenden Umktelſe auf's heftigſte er⸗ 


Jahre 1837 12 große Oktav⸗Bände. Nachdem jetzt dieſes große 


Wunſche auf das bereitwllligſte gefügt und er hat außerdem verſprochen, 
das Werk durch eine Vorrede über den Charakter und über den politiſchen 
Einfluß Waſbingtons einzuleiten. Das aus 6 Bänden beftehende Werk 
wird bis zu Ende d. J. vollſtändig im Druck erſchienen ſein.“ 


Gemälde: Ausſtellung. 
2 (Sortfegung.) 

Von den genannten Landſchaften von mittelmäßigem Werthe ſteigen 
wir auf zu denen von vorzüglicherm, wenn ſie auch nicht gerade die Höhe 
einiger der vorjähtigen Ausſtellung erreichen, 

Ludwig Herrmann's „Fiſcherhaus am Meere“ (Mr, 82) ver 
räth die tchuifhe und Auffaſſungsverwandtſchaft mit der in Nr. 142 
unſerer Zeltung gerühmten Fiſchethütte. Wir finden darin dieſelbe Wahr⸗ 
haftigkeit der Anſchauung und dleſelbe Treue in deten Wjedergabe der 
Natur, wie fie nur ein fo gewandt folgſamer Plnſel gestattet. 

Rottmann, det uns vor'm Jahre mit der herrlichen kleinen Land⸗ 
ſchaft „in der Umgegend von Korinth“ erfreute, giebt auch heuer ein mit 
jener gegenſtändlich und ſinnverwandtes Bild: „die den Nymphen 
gehetligte Stätte am Fluſſe Ilyſſus bei Athen“ (Nr. 120). 
Sein Pinſel giebt fo ſchön den öden Zauber, der in der Phyſiognomſe des 
grlechiſchen Bodens liegen mag, wieder. Es if, als rußte darüberhin der 
reizende Schimmer der von dem Auge des Zuſchauers nachget räumten 
Mythen und Geſchlichten griechlſcher Vorzelt. Mehr Wirkung könnte das 
Bild wohl gewähren, wenn das Felſenbecken im Vordergrunde mafliver, 
erdig kompakter gemalt wäre; wie es da iſt, läßt es wie von einem Kry⸗ 
ftanüberguß inkruſtirt. ER 

Lotze 's „Viehſtück mit Landſchaft“ (Nr. 107) gehört zu den 
Virtuoſitäten der Münchner Landſchafter. Dieſer faftige, detailreiche 
Vordergrund, dieſer ſchwüle Duft, der die weite Ferne noch anzlehender 
eiſcheinen läßt; die naive Ruhe und Behaglichkeit. der Thiere — zeugt 


von wahthafter Entäußerung blos ſubjektiven Talents. 


In Höhns „Waſſermühle“ (ohne Nummer) zeigt ſich dagegen 
mehr rauhe Wahrheit; aber dieſe imponirt uns durch das Schlagende 
ihter Wirkung. Die mehr leger hingeworfen, gleichſam über die Gegen⸗ 
fände hin geſtreut, als künſilich aufgefegt erfcheinenden Lichter, im Konttaſt 
zu den tiefen, wirkſamen Schatten, erinnern uns an Watelet's Bild ähn⸗ 
lichen Inhalts in der letzten Ausſtellung. 

Zieck's morgenfriſche, mit markigem Pinſel ausgeführte Bildchen: 
„Waldpartie mit Reh, und mit Hirſchen am Waſſer“ (Nr. 
144 und 145) erinnern uns an das Beſte der Düffeldoifer Schule in dies 
ſer Art, und an den Charakter des Eifelgebirges. 

Die „Sommerlandſchaft“ endlich von O. R. Jacobi (Nr. 87) iſt 
ein in feiner Kleinheit vollendetes Bildchen zu nennen. Hier iſt Harmo⸗ 
nie in dem ſchönſten Farben⸗ und Tonwechſel, in der mannichfaltigſten Bir 
leuchtung und der naturwahrften Haltung zu erkennen. Immerhin mag 
man, auf die fogenannte Treue in Rückſicht der ordinairen Wirklichkeit 
ſich ſtützend, die Wahrheit der Beleuchtung des Strandes z. B. in dieſem 
Bilde läugnen. Man verkennt nur dabei, daß die Phantaſie oft über das 
blos Poetiſche der Natur hinausgehen kann, ja muß, um das Schöne, 
deſſen Vollſtändigkeit lediglich im Hirne des Menſchen feinen Urſprung 
hat, hervorzubringen. Die Phantaſte hat ihre eigne Wahrheit, ihre eignen 
Geſetze, die, well ſie ſelbſt in der Natur bigründet ſind, freilich nicht mit 
den wahrhaft logiſchen Principien der Natur in Widerſpruch ſtehen dür⸗ 
fen. Weil ſich aber dadurch die Phantaſie als eine höhere Natur, als 
eine menſchlich geiſtige Naturmacht bekundet, fo muß fie damit die Fähig⸗ 
keit befigen, die gewohnte Natur, welche, aus tieferen kosmogoniſchen 
Gründen, gleichſam auf einem gewiſſen Punkte ſtehen geblieben iſt, in 
der nur ihr elgenthümlichen Sphäre der Kunſt zu ſteigern, d. h. bis auf 
den Punkt der Schönheit herauszufördern. Und nur unſer Verſtand, der 
ſich bles mit dem gemein Wirklichen bifaßt, kann da den Kopf ſchüͤtteln, 
wo die großfinnigere Phantafie geheim freudig Beifall lächelt. . 

Wie objektiv wahr Jacobi ſieht, wird man aus feiner „Winterlandschaft“ 
(Nr. 88) inne. Dieſe iſt fo ernſt froſtig, daß wir vor ihr vergeſſen, daß 
fie ein Bild iſt. Sie iſt faſt zu wahr, d. h. ich vermiſſe in ihr die Ana⸗ 
logie für die oben begründete Schönhelt in der Sommerlandſchaft; fie 
äußert mehr Effekt auf unſer Wirklichkeſts⸗ Gefühl, als fie unſere Phan⸗ 
taſie beſchäftigt. 

Die Winterlandſchaft iſt die Darſtellung der unter der Schneedecke 
ſchlummernden Natur. Unfire Maler ſcheinen ſich viel damit zu befaſſen. 
Außer der genannten befinden ſich noch fünf in der kleinen Sammlung: 
von P., (Nr. 122) Jul., (Nr. 113) und Ed. Schmidt, (Nr. 204) 
von Höhn lohne Nr.) und Becker lebenſ. ohne Ne). Die letzte a: 
wohl darunter die in künſtleriſcher Beziehung beachtenswertheſte fein; fo 
Den Höhnſche durch ihren wunderlich braunioletten Ton woiderlich 
auffällt. - 

. Diefer violbraune Ton ſchelnt, wie an den meiſten hier befindlichen 
Landſchaften mittlerer Qualität erſichtlich, bei den Blldnern derſelben 
Mode zu werden. Sie entlehnen ihn waheſcheinlich dem Wickenbergſchen 
Vorgange. Nur erſcheint er bei dieſem als Naturnothwendigkeit des Ges 
genſtandes, bei jenen als willkührlich angeeignete Manier. 

(Beſchluß folgt.) 


Univerfitdtd:Bternwarte. 


i 2 Thermometer. - 
27. Juni Barometer A Bi 
1888, | 8. e. inneres. | äußeres. | W 8 Gewölt, 
Ms. b u. 25, 991| + 17, 4 4 18, o 2 2 Io. 3% - feiter 
9 U. 27“%/ 1005 18, 2 16, 4 2,9 -W. 6 überzogen 
Mtg.12 u. 27, 9 92 17, 8 13, 6 1, Nn. Se dickes Gewölt 
Nam. f u. 22 9,500 ＋ 18, 00 T 15, ol 1 1 RW. oe. 5 
Abb. 9 u. 27 99 17 4 14, 6 1, 2 NW. 8 große Wolken 
Minimum 4 15, 2 Maximum ＋ 18, (Temperatur) Oper + 17,8 


Redacteur E. v. Boerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
— — — — — — — 285 - 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


Donnerſtag den 28. 


2 


Tbeater⸗ Nachricht. N 
Donnerſiag. „Jiſſonda.“ Oper in 3 A. v. Spohr. 
Triſtan d' Accunha, Hr. Pöckh, als Gaſt. 
— —. ————ßĩ—ĩ — — 
Bekanntmachung. 


r N Juni 1888. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt 
5 verordnete: g E 
- Ober» Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
— ͤ — .... ET ET, 


Verbindungs-Anzeige. 

Unsere gestern vollzogene eheliche Ver- 
bindung beehren wir uns hiermit ergebenst 
anzuzeigen. Wohlau, den 26. Juni 1838. 

von Pelet- Narbonne, 
Lieut, aggr. dem gten Dragoner-Reg. 
Malwina v. Pelet-Narbonne, 

geb. v. Witzleben. 


Todes⸗ Anzeige. 
Nach einem vierwöchentlichen Krankenlager in 


Breslau entſchlief geſtern früh um Y, auf 9 uhr 


zum b ſſern Jenſeits unſere innig geliebte Mutter 
und Großmutter, die verwittwete Frau v. Stud⸗ 
nitz, geb. Freiin v. Richthofen, in dem Alter 
von 68 Jahren und 7 Monaten, an Leber⸗ und 
Lungenleiden und gänzlicher Entkräftung. Tief⸗ 
betrübt zeigen wir dieſen für uns fo ſchmerzlichen 
Verluſt, ſtatt beſonderer Meldung, allen Verwand⸗ 
ten und Freunden der Verewigten an, und ver⸗ 
binden damit zugleich für die an dem Krankenbette 
der Theuern ſo vielſeitig bewieſene Theilnahme un⸗ 
fern innigften Dank. 
Schmitzdorf, den 27. Juni 1838. 
Carl v. Studnitz, Landrath des 
Nimptſchſchen Kreiſes. 
Erneſtine v. Gellhorn, geborne 
v. Studnitz. 
Wilhelm v. Studnitz, Hauptmann 
im 1ſten Garde Regiment. 
Loulſe v. Studnitz, geb. 


v. Stegmann, als 
Fanny verw. v. Studnitz, ( Schwle⸗ 
geb. v. Wentzky, ger⸗ 


Antonie v. Studnitz, 
geb. v. Ladenberg, 
Eduard v. Gellhorn, Rittmeiſter 
a. D., als Schwiegerſohn, 
und 12 Enkelkinder. 
Todes⸗ Anzeige. ; 
Verwandten, Freunden und Gönnern zeige ich 
hiermit das am 23. Juni Vormittags 11%, Uhr 
erfolgte Ableben meiner ſehr gellebten Tochter, 
Amalie v. Berville, ergebenſt an. Wer die 
Vollendete kannte, wird meinen tiefen Schmerz 
gerecht finden. 
Zobten am Berge, den 26. Juni 1888. 
Verwittwete v. Berville, als Mutter, 
Nanny v. Berville und 
Louiſe v. Berville, als Schweſtern. 


ada 
‘ Bei F. E. C. Leuckart, in Breslau 
am Ringe Nr. 62, ist erschienen: 


> 
» 
Guten M iel- ? 
liebehen, 5 ; 
B. 
$ 


töchter, 


Romanze für das Pianoforte von 


E. Ph 
Preis 5 Sb 


Worte der Liebe. 


Gedicht von Theodor Körner, für eine 
Singstimme, mit Begleitung des Piano- 


forte, componirt von 
Eduard Tauwitz. 
5 Preis 6 Sgr. : 
. wren 


ſidenz iſt in dem über das Vermögen der Hand⸗ 
lung C. A. Duckart & Comp. am 14. d. M. 


Die Urwelt, 


1 Rthlr. Der Sekretair für Schleſien 1833, 
ganz neu, 20 Sgr. 


Subhaſtations⸗Bekannt machung. 

Das hierſelbſt auf der Altbüßer⸗ und reſp. Mef- 
ſerſtraße sub Nr. 1671/1728 des Hypsthekenbuchs 
neue Nr. 46/38 belegene Kretſchmer Jock iſche 
Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe be⸗ 
trägt 9777 Rthlr. 6 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht 5 

am 3. Oktober a. c. Vormittags um 

11 Uhr 

vor dem Herrn Ober » Landes = Gesichts = Affeffor 
Sigau, im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. 
Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte und der neuſte Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich 
werden die unbekannten Real-Prätendenten bei 
Vermeidung der Präkluſion zu dieſem Termine 
hiermit vorgeladen. 

Breslau den 13. Februar 1838. 255 
Königl. Preuß. Stadt = Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 

v. Blankenſee. 


Edictal = Citation, - 
Von dem Königlichen Stadtgericht hiefiger Re: 


eröffneten Concurs⸗Proceſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſprüche aller et⸗ 
waigen unbekannten Gläubiger 5 
auf den 5. September c. Vormittags um 
10 Uhr f 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Muzel ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier: 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläſſtge Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath 
Pfendſack, Juſtiz⸗Commiſſarius von Udermann 
und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt a ber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge: 
wärtigen, wogegen die Ausblelbenden mit ihren 
Anſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 18. April 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


i Nachſtehende Teſtamente: 

1) das Teſtament der Magdalena Henriette An⸗ 
cillon, deponirt den 80. März 1782, 

2) das der Anna Helena verehtlichten Biſchof 
gebornen Schnade, deponirt den 4. April 1782, 

8) das der Johanna Charlotte verehlichten Beiſcht 
geb. Alter, deponirt den 12. Juni 1782, 

4) das des Kaufmann Chriftian Gottfried Dau⸗ 
ling, deponirt 18. März 1782, 

5) der Johanna Eisonore verehllchten Großer 
geb. Wagner, deponirt 7. Decbr. 1781, 

6) des Briefträger George Friedrich Grun, depo⸗ 
nirt 6. Mai 1782, 5 

7) des Mousquetier Johann Gottlieb Hoffmann, 

deponirt 5. Decbr. 1781, 

8) der Anna Helena verwittweten Herrmann 
geb. Deutſchländer, deponirt 24. Mai 1782, 

9) des Zwirnhändler Gottfried John, deponirt 
7. Januar 1782. 4 N: 

10) des Gräupner Samuel Köcher, deponirt 25. 
März 1782, ; 

11) der Anna geb. Pfendſack verehlichten Mai, 


deponirt 21. Mal 1781, 
12) se Anna Maria verwittweten Mathlaſcheck 


. Fi „ deponitt 2. November 1781, 
13) ni Se 3 verwittweten Michael 
geb. Scholz, deponirt 26. Mai 1782, 
14) des Johann Peter Mincla, deponirt 10. 
Mai 1782. 


48 ber Breslauer Zeitung. 


Juni 1838. 


Albrechtsſtraße Nr. 24. beim Antiguar Böhm: 


dargeſtellt von Ballenſledt, 3 Bde., noch neu für 


15) der Suſanne Eleonore verehlichten Muller 

geb. Sträubel, deponirt 28. Mai 1782, 

der Johanna Sophia verehlichten Otto geb. 

Gomolcke, deponirt 3. Juni 1782, 

17) der Anna Roſina verwittw. Reuß ner geb. 
Habſch, deponirt 18. April 1782, 

18) des Inſtrumentmacher Ehrſſtoph Scheldhauer, 
deponirt 21. Januar 1782, 


ner Ehefrau Maria Joſepha geb. Linke, de⸗ 

ponirt 28. Febr. 1782, 

der Elle geb. Joachim verwittw. Simfon, 

deponirt 7. Mai 1782, 

des Schuhmacher Samuel Schulz, 
Juni 1782, a 

der Einwohnerin Anna Roſina verehlichten 

150588 geb. Seidel, deponitt 2. März 

1782 


be fi aden ſich noch in unſerm Teſtaments⸗Depo⸗ 


fitortum, 

Da feit deren Nlederlegung bereits 56 Jahre 
verfloſſen, fo wird den etwalgen Intereſſenten das 
Daſein dieſer Teſtamente, gemäß § 218. Th. I. 
Tit. 12 des Allgemeinen Land⸗Rechts, mit der 
Aufforderung bekannt gemacht, binnen 6 Monaten 
die Eröffnung derſelben nachzuſuchen, widrigenfalls 
damit nach Maaßgabe des § 220 u. 221 J. o. 
von Amtswegen vorgeſchritten werden wird. 

Breslau, den 15. Juni 1838. 

Königliches Stadt⸗Gerlcht II. Abtheilung. 


Noth wendiger Verkauf 
Oberlandesgericht zu Ratibor. N 


Die freien Allodial⸗Rittergüter Wieſchowa, Ku⸗ 


nary, Nietaderhammer im Kreiſe Toſt, und das 
Allodial⸗Rittergut Stollarzowitz im Kreiſe Beuthen, 
im Verbande auf 107,542 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf., 
abgeſondert aber, und zwar dle Güter Wieſchowa, 
Kunary und Nieraderhammer auf 63,848 Rthlr. 
28 Sgr. 11 Pf., und das Gut Stollarzowitz, auf 
27,438 Rthr. 15 Sgr. 7 Pf. landſchaftlich ab⸗ 
geſchätzt, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und 


Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Ta⸗ 


ren, ſollen entweder im Verbande ‚oder. getrennt 

N am 16. Januar 1839 
Vormittags 9 Uhr vor dem Deputirten Herrn 
Oberlandesgerſchts⸗Aſſeſſor Wichura an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Von den, dem Aufenthalte nach aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Intereſſenten 
werden hlerzu 5 e 

1) die Erben des Vorbeſitzers Mathias Freihertn 

v. Wilczek und deſſen Eht⸗Gattin Dorothea 
geb. Kuffka, und unter denſelben insbeſondere 
die Geſchwiſter Franz, Dorothea, Anton und 
Joſeph v. Wilczek, N 
2) die Eugen v. Hennebergſche Konkurs: Kura⸗ 
tel, und rn 
3) die Erben des Karl Joſeph Grafen Henkel 


— öffentlich vorgeladen, und außerdem alle unbekannten 


Realprätendenten aufgeboten, ſich bei Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens in dem vorbeſtimmten 
Termine zu melden, 12 
.. EEE TEEN I SE RE 
Bekanntmachung. e 

In einer bei uns ſchwebenden Keliminal⸗Unter⸗ 
ſuchung find folgende Effekten: Ein Betttuch von 
flächſener gebleichter Leinwand mittlerer Güte; ein 
Frauenhemde von derſelben Leinwand, gezeichnet 
A. H. 3.; ein Mannshemde von flähfener ges 
bleichter grober Leinwand; eine welßlelnene Schürze 
mit blauen und rothen Streifen; eine ſchwarze 
Merluo⸗Schürze; ein welßbaumwollenes Schnupf⸗ 
tuch, und ein alter Deckelhandkorb, als der Ent⸗ 
wendung verdächtig, in Beſchlag genommen worden. 

Die uns unbekannten Eigenthümer werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Anſprüche im biefigen In⸗ 
quiſitorlats⸗ Gebäude (Verbörzimmer Nr. 14) im 
Termine den 9. Jull o. Nachmittags 3 Uhr nach⸗ 
zuweiſen und die koſtenfteie Ausantwortung zu ge⸗ 
wärtigen, widrigenfalls anderweit geſetzlich darüber 
verfüge werden wird. 

Breslau, den 25. Juni 1838. 

Das Königliche Inqulſitoriat. 


Bekanntmachung. 
In Folge hoher Verfügung der Königl. Provin- 
zial-⸗Steuer⸗Direktion vom 18ten d. M. fol das 
dem Königl. Fiskus gehörige, in der hieſigen Oder⸗ 


/ 


des Conditor Carl Friedrich Schiffke und ſel⸗ 


deponirt 
— 


* 


ſtraße belegene und mit Nr. 135 bezeichnete Thor⸗ 


Konttol⸗Haus an den Meiſtoſetenden verkauft wer⸗ 


den, und iſt hierzu der Termin auf Dienſtag den 
10. Juli 1838 von Vormittags 9 bis 12 Uhr und 


Nachmittags von 2 bis 6 Uhr anberaumt, wozu. 


Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufs⸗Bedingungen zu jeder ſchicklichen 
Zeit in unferer Reglſtratur eingeſehen werden kön⸗ 
nen und im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Ratibor, den 22. Juni 1838, a 
8 Das Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Die mit dem 1. September d. J. im Neiſſer 


und Grottkauer Kreiſe pachtlos werdenden Königl. 


= 


auf. die Anfhuldigung einzulaſſen, 


Jagden follen auf die nächſten 6 Jahre in den 
nachbenannten Terminen meiſtbietend verpachtet 
werden, und zwar: Donnerſtag den Sten Juli c. 
die. Jagd von Winsdorf, Kupferhammer, Wellen⸗ 
hoff und Schäferei und Klodebach. Freitags den 
6. Juli c. die Jagd von Beigwitz auf der Neiſſer 
Fleiſcher⸗Hutung, von Glumpenau und Heiders⸗ 
dorf. f 
Die Pachtluſtigen werden daher eingeladen, an 
dieſen Tagen ſich in Neiſſe im Gaſthofe zum 
„Mohr“ einzufinden, und in den von 9 bis 12 
Uhr Morgens diesfalſig dort abzuhaltenden Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Terminen ihre Gebote abzugeben. 
Schwammelwitz den 6. Juni 1838. 
Königl. Oberförſterel Ottmachau. 
Der Königl. Oberförſter 
‘ i Böhm 


— 


Ediktal⸗ Citation. 
Nachdem über das auf 8 636 Thlr. 28 Sgr. 


8 Pf. eidlich manifeſtirte, und mit einer Summe 


von 13,383 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. Schulden be⸗ 
laſtete Vermögen der Kaufmann Carl Friedrich 
und Dorothea Zſchör per ſchen Eheleute hleſelbſt 
der Concurs eröffnet worden, ſo haben wir zur 
Anmeldung und Ausweiſung der Anſprüche der 
Gläubiger daran einen Termin auf 

den 26. Juli c, Vormittags um 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Locale anberaumt, zu welchem 
die ſämmtlichen Gläubiger mit der Ar weiſung vor: 
geladen werden, ihre Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe gebührend anzumelden und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen. Diejenigen Kreditoren, welche 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, werden mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe präkludirt 
und ihnen deshalb gegen die übrigen ein ewiges 
Stilſchweigen auferlegt werden. Denjenigen Kre⸗ 
ditoren, welche am perſönlichen Erſcheinen verhin⸗ 
dert werden ſollten, werden zu Stellvertretern die 
Juſtiz⸗Commiſſarjen Cirves, John und Fiſcher zu 
Neiße vorgeſchlageu. 

Patſchkau, den 20. April 1888. 

Käeünigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Edictal⸗Citation. 
Die wegen Einſchwärzung von 82 Pfund 16 


Loth Leinwand, 4 Pfund 20 Loth Käſe, 1 Pfun 


Zucker und 31 Loth Kaffe beſchuldigten drei Tad 
gelöhner Johann Kubinietz, Woitek Kubinietz und 


Maclek Kubinietz, angeblich aus Lachowitz in Oe⸗ 


ſterreich. Gallizien, find aus dem Detentions⸗Lokale 
des hieſigen Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts entſprungen. 
Da ihr Aufenthalts⸗Oct unbekannt iſt, fo werden 
dieſelben hiermit, vorgeladen und aufgefordert, von 
ihrem gegenwärtigen Aufenthalts-Orte Nachricht 
zu geben, oder in dem auf 
den 5, Septeſmber o. 

Vormittags 11 Uhr in meiner Amts⸗Kanzlei hier: 
ſelbſt anberaumten Termine zu erſcheinen, und ſich 
auch alle zu 
ihrer Vertheidigung dienenden Beweismittel anzu⸗ 
zeigen, und wenn ſolche in Urkunden beſtehen, 
letztere mit zur Stelle zu bringen, widrigenfalls fie 
der in der Denunciation angeführten Thatſachen 
in contumaciam für geſtändig und überführt er⸗ 
achtet und demnächſt, was Rechtens, wider fie er: 
kannt werden wird. 


Neuberun, den 9. Mai 1838. BR 
Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtiziarius 
Richte r. 
Bekanntmachung. > 


ur Ermittelung der billigſten und beſten Be⸗ 
ſchoffung nachstehender Gegenftände für hieſige Kö⸗ 
nigliche Garniſon⸗Anſtalten, als N 
r 4000 Scheffel Steinkohlen, 

1800 Pfund Lichte, 

000 Pfund gereinigtes Rübs,( pro 1839 

197 Buch ordinalr Papier, und 

624 Stück Federn, 
“für 400 Klaſtern weſche „Preuß 
Maaß pro 1840, ger Scheiſhelz Peeaghiſc 


S M U 


* 


lertichtete Brauerei und damit verbundene Gaſt⸗ 


pachtet werden, wozu ein Bietungstermin auf 
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ingleichen wegen Ermittelung der billigſten Wäſch⸗ 
löhne für Bettwäſche und Handtücher, auch wegen 
der Fuhrlöhne für Abfuhre des Gemülles, Kothes, 
Eiſes und Schnees, und für Anfuhre des Holzes 
und der Kohlen aus den Niederlagen in die ver⸗ 
ſchiedenen Anſtalten pro 1839, hat die unterzeich⸗ 
nete Verwaltung 

den 13. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr 
e nen Llzitations Termin in ihrem Geſchäftslokale 
Nr. 175 auf der Hochſtraße allhier angeſetzt, 
welches für diejenigen, ſo dieſe Lieferungen und 
teſp. Leiſtungen theilwelſe zu übernehmen wünſchen 
und gehörige Sicherheit leiſten können, hierdurch 
öffentlich zur Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz den 20. Jani 1838. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
ö . Pezold. 


Die be vorſtehende Vertheilung der Gärtner⸗Aus⸗ 
züger Joſeph Tilmann 'ſchen, Neunzer und reſp. 
der Bauer⸗Auszügerin Catharina Hanke ſſchen Lin: 
dewisfer Concurs⸗Maſſe, an die bekannten Gläu⸗ 
biger, wird gemäß § 7, Titel 50 der allgem. Ge⸗ 
richts⸗Ordnung bekannt gemacht. 

Neiſſe, den 16, Juni 1838. 

Das Gerichtsamt der rittermäßigen Scholtifei 

Lindewieſe. Gabriel. 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Es ſoll die zu Mittel⸗Neuland bei Neiſſe neu 


Subhaftations- Anzeige 

Das sub Nr. 48, Cofeler Kreiſes, im Fürſten⸗ 
thum Oppeln belegene Rittergut Urbanowitz, ab⸗ 
geſchätzt auf 52142 Riehler. 11 Sgr. 2 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unferer Res 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll, Behufs Ausein⸗ 
anderſetzung der Miteigenthümer, 

am 10. October 1838 5 

Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. ö 

Ratibor, den 5. Mai 1838. 

Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 


1 Bekanntmachung 

Nachdem über den Nachlaß und das Vermögen 
des Freigutsbeſitzers Ernſt Leikauf von Lange⸗ 
wieſe das abgekürzte Concuts⸗V'rfahren eröffnet 
worden, fol nunmehr die Vertheilung der Maſſe 
unter die ſich gemeldeten Gläubiger nach dem an⸗ 
gelegten Theilungs⸗Plan erfolgen, 

Oels, den 8. Juni 1838. 
Dare Beans daa ürkenihund-Gridt 


A En 
Am 29ften d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr ſollen in Nr. 14 Kupferſchmiede⸗ Straße 
die zum Nachlaſſe des Antiquars Zehdnicker ge⸗ 
hörigen Mobilien, beſtehend in Gold und S lber⸗ 
zeug, Uhren, Porzellan, Zinn, Kupfer, Lein enzeug, 
Betten, Kleſdungsſtücken, Maubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Breslau, den 26. Juni 1838. 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſ. 


wirthſchaft auf 3 oder 6 Jahre meiſtbietend ver⸗ 


den 16. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr 

in loco angeſetzt worden. Dleſelbe liegt unmit⸗ 
telbar an der von Neiſſe nach Neuſtadt führenden 
Chauſſee, iſt mit allem Nöthigen verſehen und 
bletet bei der Nähe der Stadt einen bedeutenden 
und ſichern Abſatz. Die Bedingungen, von dem 
eine unerläßliche iſt, daß jeder Bieter ſich mit einer 
Kaution von 150 Rtlr. Cour. verſehen muß, find 
in unferee Kanzlei und beim Dominium immer 
einzuſehen. 5 

Neiſſe, den 22. Juni 1838. 

Das Gerichts: Ume Mittel⸗Neuland. 


Da der Fuhrknecht Johann Kopfſever und 
deſſen Brodtherr Ehrenfried oder Gottlieb Ge⸗ 


Auktions ⸗ Anzeige. 
Es ſollen: 

1) den 3. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr auf 
dem Dominialhofe zu Starrwitz bei Ottma⸗ 
‚hau, 69 Stück Brackſchaafe, 

2) den 4. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr, im 
Auktionszimmer des Königl. Fürſtenthums⸗ 
Gerichts hieſelbſt, 13 Centner 79 Pfd. ein⸗ 
ſchürige Wolle, > 

an den Meifibietinden gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden; wozu Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden. 

Neiſſe, den 25. Juni 1838. 


bauer angeblich in Giehren anſäßig, welche beide ene, 
ſich wegen Nichtdeklarirung einer Kiſte Bücher, im Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Sekrelair, im 
Gewicht von 1 Ctur. 88 Pfd., in Unterſuchung Auftrage. 

befinden, nach einer amtlichen Benachrichtigung ; \ 

des Reichsgräflich Schaffgotſchen Gerichts: Amts Auktions Anzeige. 


Auf den 16. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in dem Hauſe des Kürſchnermeiſters Herr⸗ 
mann Jacoby zu Lewin verſchledene Gegenſtände, 
als: Jagdgewehre, 1 Stock⸗ und Wanduhr, Meu⸗ 
bles, Bitten, Pelzwerk, Pferdegeſchirre, 2 Kühe, 
1 dreſſitter Vorſteh⸗ und 1 Jagdhund öffentlich 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Reinerz, den 23. Juni 1838. 

Gründler, vig. Commiss. 


Holz⸗Verſteſgerung. 

In dem zur freien Stamdesherrſchaft Goſchültz 
gehörigen Vorwerk Charlottenthal, ſind folgende 
Nutz⸗ und Schirrhölzer zum Verkauf vorräthig: 
128 Stimme ſtarkes Birkenholz, 83 Stämme 
Erlen, zu Bohlen und Brettern geeignet, und 90 
Birkenſtangen zu Stellmacherholz. Zur öffentli⸗ 
chen Verſteigerung dieſer Hölzer, gegen gleich baare 
Bezahlung, iſt ein Termin auf Mittwoch den 
11. Juli d. J., Vorm. 8 Uhr, im Vorwerk 
Charlottenthal anberaumt, wozu Kaufluſtige vor⸗ 
geladen werden. - 

Goſchütz, den 23. Juni 1888. 

Haaß, Oberförſter. 


Auktion. 
Freitag den 29ſten Vormitt. kommen, Al⸗ 
brechts⸗Straße im deutſchen Haufe, 1 Paar 
ruſſ. und 1 Paar Kumptgeſchirre, beide neu, 
zur Verſteigerung. l a 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Sehr verfpäteter Bank. 

Durch Umſtände verhindert, konnte die dankbare 
Empfängerin der 15 Rthlr, in Gold, unter dem 
Poſtzeichen „Breslau 1%,” abgeſendet, nicht eher 
ihren tief gerührten Dank dem noch immer gänz⸗ 
lich unbekannten Freunde ausſprechen, was fie ins 
deß jetzt aus der Fülle ihres Herzens thut, und 
ihm Gottes reichſten Segen nicht allein für die 
zarte Unterſtützung ſelbſt, ſondern auch für das 
wohlthuende Gefühl wünſcht, einen. fo tedlichen 
und uneigennützigen Freund in ihrem hohen Alter 
zu beſitzen. 83 
D... den 22. Juni 1838, 


0 


der Herrſchaft Greiffenſtein, ihren Wohnſitz in 
Bieten nicht haben, ihr gegenwärtiger Aufent⸗ 
halts⸗Ort aber bis jetzt nicht hat ermittelt werden 
können, dieſelben auch in dem am 21. Dezember 
v. J. angeſtandenen Termine, zu dem ſie unterm 
22. Auguſt c. edictaliter vorgeladen worden, 
nicht erſchlenen, ſo werden dleſelben nochmals auf⸗ 
gefordert, von ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsort 
ſofort anher Nachricht zu geben, oder in dem neu 
and raumten Termine auf 
den Aten Oktober c., 

Vorm. 11 Uhr in meiner Amts⸗Kanzlei hierſelbſt 
zu erſcheinen und ſich auf dle Anſchuldigung aus: 
zulaſſen, auch alle zu ihrer Vertheidigung dienende 
Beweismittel anzuzeigen, und wenn ſolche in Ur⸗ 
kunden beſtehen, latztere mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, widrigenfalls fie bei ihrem Ausbleiben der in 
der Denunclatlon angeführten Thatſachen in con- 
tumaciam für geſtändig und überführt erachtet, 
fie der ihnen ſonſt zuſtehenden Befugniß, ſich nach 
geſchloſſener Unterſuchung ſchriftlich vertheldigen 
zu laſſen, werden verluſtſg, und demnächſt, was 
Rechtens, wider ſie wird erkannt werden. 

Sollte die Denunclation begründet fein, fo ha⸗ 
ben die Denunciaten nach § 111 des Zoll⸗Geſetzes 
vom 26. Mai 1818 außer der Konfiskation der 
oben gedachten Bücher und der Nachentrichtung 
der einfachen Gefälle eine dem vierfachen Betrage 
der Letztern gleichkommende Geldſtrafe zu erwarten. 

Neuberun, den 16. Juni 1838. 

Der Königl. e 
ichte r. 


f Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes der zu Roſenberg, 
Neuſtädter Kreiſes, verſtorbenen Bauer Michael 
und Cecilia Hupkaſchen Eheleute, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, und werden die unbekannten Gläu⸗ 
biger aufgefordert, ſich binnen der geſetzlichen Friſt 
hier zu melden und ihre Forderungen nachzuwel⸗ 
fen, oder zu gewärtigen, daß ſie ſich mit ihren 
Forderungen an die einzelnen Erben werden hal⸗ 
ten müſſen. 

Neuſtadt, den 7. Juni 1838. 

Das Gerichts⸗Amt Simsdorf. 
: Walter, 


fabrieirt , 


nen als die 


Napo 


a u 
Riesenfeder 

genannt; sie ist von ganz vorzüglicher Stahl- 

masse, doppelt abgeschliffen, und besitzt 

bei der nöthigen Elasticität die seltene Ei- 

genschaft, dass sie auf allem besseren Pa- 

pier ohne zu spritzen schnell und sicher 


weglührtz sie eignet sich auch zur Pracht 
schrift und besonders zu Ueberschriften, ist 


als eine tüchtige Arbeitsfeder anerkannt 
und leistet das Vierfache anderer Federn. 
Die Karte mit Halter kostet 22 ½ Sgr. 
und ist nebst 20 andern wohlfellern Sorten 
. zu haben bei 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


, 

Wir verkaufen 12 Stück Wind⸗ 
forfeife in engliſcher Originalpackung zu 60% Sit: 
bergr.; Tiſchleuchter 6 ½ Silbergr.; Zuckerdoſen 
Pe} 4, 5 big 27% Sgr.; Brodkörbchen 10, 
Spudnäpfe 19, Handleuchter 9, ſtählerne Licht: 
ſcheiren mit Federn, 4, 5, 6, bis 15 Sgr.; lang, 
‚ eiferne Ketten mit Kreuzen für Damen, 2½, 10 
u. 15 Sgr.; Wachsſtockbüchſen 4, 5, 6 Sgr.; 
Zuckerhammer mit Meſſer u. Druck 5 Sg.; Eier: 
brecher 2½ Sgr.; reich mit Gold verzierte Thee⸗ 
und Kaffee bretter 7 12% 20, 25 Sgr.; ſolcht 
Licht ſcheer-Unterſätzchen 4, 5, Sgr.; Kopfbürſten 
4, 6 Sgr.; Lichtendſparer 1%, Syr.; ſilberplat⸗ 
tirte Pfropfen 1¼ Sgr.; eiſerne Strick⸗ und 
Schlüſſelhaken a 2½ Sgr.; eiſerne Fingerhüte 
1½ Sgr.; 12 Stück Lockenwickel 1 ½ Sgr.; den 
Topf feinſte Pomade 2½ Sgr.; die Fl. Königs: 
Räucherpulver 1%, Sgr.; die neue Art Roſen, 
als Leuchter und Lichtverzierungen, 3 Sgr.; dergl. 
ältere Art von Blech, 1½¼ Sgr.; des Paar der 
neueſten neuſilbernen Anſchraubſporen mit 4 Schrau⸗ 
bin, 12 ½ Sgr.; Bronce⸗Gardinenhalter, 4, 5 u. 
7 ½ Sgr.; Bronce⸗Gardinenſtangen⸗Verzierungen 
5, 6, 7½ Sgr.; 6 große Fl. echtes Eölniſches 
Waſſer in einer Kiſte, 15, 17 ½, 20, 25 Sgr.; 
Bronce Journal⸗ oder Zeitungshalter, 27 ½ Sgr. 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 
1 Treppe. 


Ein gewandter Tafeldecker, Leibjäger und Be⸗ 
dienter, mit guten Zeugniſſen verfehen, wünſchen 
ein haldiges Unterkommen hier oder auswärts, 
auch würden dltſelben ſich auf Reiſen eignen, da 
dieſelben ſchon viel mit Herrſchaften gereift find; 
das Mähere darüber bei Ziegenhorn, Mueweltgaſſe 


Strohhüte für Herren 


u 1½ Rt — 2 Rthlr. 
offerlren: 


Stern & Weigert, 


Nikolaiſtraße Nr. 80. 


Ein anſtändiger, unverheiratheter und pünktlich 
Miethe zahlender Mann ſucht zu Michael inner⸗ 
halb der Stadt eine anſtändige Wohnung von drei 
Zimmern, wo möglich mit verſchließbarem Enttce, 
heller Küche und Bodenkammer im 2ten oder Zten 
Stock, für den Preis von circa 90 Rthlr. Hier⸗ 
auf Reflektirende wollen unter Adreſſe v. F. Straße 
und Hausnummer an das lödliche Anfrage» und 
Adreß⸗Bürcau bald gefäͤlligſt abgeben. 
ä— — — — 

Zwei leichte halb und ganz gedeckte gut 
conditionirte Wagen ſtehen zum Verkauf, 
Biſchofſtraße Nr. 10, bei dem Kaufmann 
Eduard Büttner. N 


Wild» Anzeige, 

So eben erhielt ich eine Parthie feiſche wilde 

Enten und Gänſe, und empfeble ſolche einem 

geehrten Publikum zur geneigten Abnahme hiermit 
ganz ergebenſt. Lorenz, 

Wildhaͤndler, Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Unter allen Stahl- 
federn, die bisher 
möchte 
keine Sorte ‚mehr 
Beachtung verdie- 


— 9 — 


Die Streit ſche Leih⸗Bibliothee 
ift vom 
der Buchhandlung von A. Goſohorsky. 


wird, 


halb ich die betreffenden dienstlichen Sachen 
wührend dieser Zeit an meinen genannten 
Herrn Collegen einzusenden bitte. 

Kunern, den 26. Juni 1838. 

H. v. Gafiron 

Es wird eine Beſitzung, zum 1. Auguſt d. J. 
beziehbar, vor dem Nikolai oder Schweidnitzer Thore, 
nicht entfernt von der Stadt gelegen, beſtehend 
aus 4 heizbaren Stuben, 1 Dom: ftiquen : Stube, 
Küche, Keller und Zubehör, mit Garten zu mie 
then oder zu kaufen gewünſcht. Adreſſen sub 
„Z. 35° werden ohne Einmiſchung eines 
Dritten in der Expedition d. 3. baldigſt erbeten. 


Ein 
großes Trompeten⸗Konzert 
wird Sonntag den 1. Juli von dem Muſikchor 
des Hochlöbl; 1ſten Utanen⸗Regiments, unter der 
Direktion des Stabstrompeters Hrn. Reſſel, im 
Buchenwalde bei Trebnitz ſtatefinden, wozu erge⸗ 
benſt einladet: Pletſchek e, 
Gaſtwirth im Buche nwalde. 
Sagan 8888 88888888 808 
8 Bekanntmachung. — 
Das ſogenannte Schlöſſel in Pilsnitz bei &. 
Breslau, enthaltend 4 Zimmer, Küche und 8 
Keller, nebſt Stallung auf 4 Pferde und 
8 Wagenremiſe, iſt zu vermiethen und ſogleich N 
& zu beziehen. Nähere Auskunft und Bedin⸗ 
gungen giebt Agent Schorſchke, wohnhaft 
im Hötel de Silesie. 8 
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Zahnperlen, 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordent⸗ 
lich zu erleichtern, erfunden vom Doctor Ram ois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Parls. 


Preis pro Schnure 1 Rthlr. 


88888 


Von den vielen Zeugniſſen über dle vortreffliche 


Wirkung dieſer Zahnperlen erlaubt man ſich nur 
nachſtehende zwei zu erwähnen. € 
Erſtes Zeugniß. Die von Herrn Doctor 
Ramgois erfunden Zahnperlen wirkten bei mei⸗ 
nem jüngſten Kinde ſo auffallend günſtig, daß der 
früher anhaltend heftige Schmerz augenblicklich 
nachließ, und nach und nach gänzlich aufhörte. 
Zur weitern Empfehlung dieſer Zahnperlen kann 
ich dies der ſtrengſten Wahrheit gemäß beſtätigen. 
Amberg in Baiern, den 6. Juli 1836. 
Motz, Gaſtgeber zur goldnen Gans. 
Zweites Zeugniß. Ich hatte das Unglück, 
zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche Pe⸗ 
riode des Zahnens zu verlieren, und mit Bangen 
ſah ich dieſer Zit bei meinem jüngſten Söhnchen 
entgegen; da wendete ich die von Herrn Doctor 
Rameols empfohlenen Zahnperlen an, und mein 
Kind Hat auf die leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvolle 
Periode überſtanden, und befindet ſich geſund und 
wohl. — Rittergut Muldau, den 29. Dez. 1836. 
J. G. Treyer. 


In Breslau befindet ſich die einzige Nieder⸗ 


lage bei 5 
S. G. S ch w 0 1 5 
Ohlauer Str. Nr. 21 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Verſchiedene Sorten neuer Wagen mit Si: 
tenfenſtern, brrit⸗ und ſchmalgleiſig, ſehr gut und 
dauerhaft gebaut, ebenſo auch ein ſchon gebrauch⸗ 
ter Reiſe⸗Wagen ſind billig zu verkaufen: bei dem 
Steumacher⸗Mſir. Gebhardt, Altbüßer⸗Straße 
Nr. 12. ; : 

Ein junger Menſch, welcher Luft hat, Mech a⸗ 
nikus zu werden, kann bald ein Unterkommen 
finden beim Mechanikus E. Ilgmann, Schub: 
brücke Nr. 59, e 

Gefottene Roß haare, 

Schwelfe, als auch 
l . ſind 1 
lligen Preiſen 3 
Gineberg, han diade⸗Gaſſe Nr. 18. 


Meinen geehrten Correspondenten in Sa- 
chen des Königl. Kredit-Instituts für Schle- 
sien zeige ich hiermit ergebenst an, dass in 
Folge höherer Genehmigung während meiner 
Urlaubsreise ins Ausland vom 1. Juli bis 15. 
September d. J. der Königl. Director, Herr 
Heinrich in Schweidnitz die Güte haben 
die currenten Geschäfte in meinem 
amtlichen Rayon mit zu übernehmen, wes- 


ähnen, in ganz reiner harter fiſt in der 2ten 
5 1 zu den mög⸗ in 5 Stuben, € 
haben dei Salomon laß und Michaeli zu beziehen breite Straße Nr. 3, 


Sehr billige Semmerröcke und Beinkielder / 


25. Juni an Albrechtsſtraße Nr. 3, in wattirte Bettdecken und Staubmäntel für Herten 


und Damen empfiehlt die Handlung von 
. L. Peiſer & Com p., 
am Rathhauſe Nr. 6, Ecke der Rlemerzeile 
und des Buttermakts. 


F. A. Lohſe 
aus Auerbach in Sachſen, 
empfiehlt ſich bei dem hohen verehrten Publikum 
mit weiß⸗baumwollenen Waaren, feinen Klelder⸗ 
zeugen, Gardinenzeug, genähten und geſtickten 
ee welche zu den billigſten Preiſen geſtellt 
ind, : 


5° Mein Stand iſt auf der Riemerzelle, dem 
Hrn. Gold: und Silber⸗Arb. Somme gegenüber. 


Guts ⸗ Verkauf. 


Ein am Fuße des Gebirges, Y, Meile von der 


Kreisſtadt, in einer reizenden fruchtbaren Gegend 
gelegenes Rittergut iſt, durch Famillen⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe veranlaßt, der Beſitzer geſonnen, ſofort unter 
ſehr annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe hat ein von einem ſchönen Garten um⸗ 
gebenes, maſſives mit vielem Gelaß und Biquem⸗ 
lichkeiten verſehenes Schloß, maffive, in gutem Zu: 
ſtande befindliche Wirthſchaftsgebäude und kom⸗ 
plettes Inventarium, wobei 1200 Stück Schaafe. 
Die beſtimmten und unbeſtimmten Gefälle errei⸗ 
chen im Durchſchnitt jährlich die Summe von 
1000 Rthlr. Felder und Wieſen gehö en zu den 
vorzüglichen, auch iſt der Forſt gut beßanden. Die 
ſämmtliche Fläche beträgt 1600 Morgen. Das 


Nähere hierüber bel N 
ö Mähl 


Güter⸗Negoziant, Altbüßer 


Ein Lelbjäg etc, 


78 im Fotſtfach und Bedienung wohlerfahren und 
militairfrei, findet⸗Michaeli ein Unterkommen, und 


kann ſich alsbald melden bei dem Dom. Poln.⸗ 
Würbitz bei Conſtadt. 


Geſchirre zu verkaufen. 
Ein einſpänniges, engl. Kumpt⸗Geſchirr mit 
Meſſing, wenig gebraucht, ein dergleichen ruſſiſches 
Biſchofſtraße Nr. 3, Ste Etage. } 


Schnelle Reife Gelegenheit nach Berlin iſt auf 
der Reuſchen Straße im Hecht Ne. 65, zu erfta⸗ 
gen in der Gaſtſtube. 


Zwel Wagenpferde werden billig verkauft. Brei⸗ 
te⸗Straße Nr. 26. ER i 


Militair- Konzert. 

Heute Donnerftag als den 28. d. M. im Gar 
ten zu Lindenruh von dim Muſik⸗ Chor des hoch⸗ 
löblichen 10. Infanterie-Regiments, wozu ergebenſt 
einladet: Springer, Koffetier, 


K 
fir. Nr. 31. 


Geſucht wird ein Burſche, der vie Schuhmacher 


Profeſſion erlernen will; kann ſich melden Oh⸗ 
lauerſtraß: Nr. 59. Neumann, Schyhmacher. 


Wild ⸗ Anzeige!! 

So eben erhielten wir eine Parthie friſche wilde 
Enten und Gänſe, und empfehlen ſolche einem 
geehrten Publikum zur geneigten Abnahme hist 
mit ganz ergebenſt. Geſchw. Frühling, 

0 Wildhändleeinnen, am Ringe Nr. 29. ji 


Geburis⸗Stühle ſtehen zum baldigen Verkauf Catls⸗ 


ſtraße Nr. 36, bei der Stadthebamme Haus mann ; a 


Eine ſechsjährige Stute, Brandenburger Geſiät, 
dunkelbraun, ohne Abzeichen, zum Reſten und 


Fahren zu gebrauchen, ſteht zum Verkauf im 


Hötel de Silésie, Biſchofſtraße. 
Ebendaſelbſt wird ein altes, aber gut conſervir⸗ 

tes ruſſiſches Pferdegeſchitr geſucht. 

ä — —ñ̃— — —— — — 
Ein ruhiger Miether ſucht Term. Michaeli eine 

in der Mitte der Stadt gelegene Wohnung von 

3 bis 4 Zimmern und Beigelaß, wo möglich in 


der 2ten Etage. Anmeldungen deshalb beliebe man 


bald Junkernſtraſſe Ne. 35, Parterre, zu machen. 
r ͤ — . . ⅛— —·—ĩ 


Mehrere freundliche Wohnungen, mit ſchöwer 


Ausſicht, im Bade Langenau, ſind auf Wochen und 


Monate billig zu vermiethen, 
ſtraße Nr. 13 im Comptoir. 


Zu vermiethen 


Etage eine W nd 
ate, ohnung, beſtehe 


Näheres Albrechts⸗ 


in der Neuſtadt. Das Nähere parterre. 


Alkove, Küche und Beige⸗ 


„ 


290098008 


2280004398 


Reiß⸗Stroh⸗Huͤte 


eee eee eee eee ee 


Herrſchaft⸗Verkauf. 

Da ich das Majorats⸗Lehn Pitſchen bei 
Schweidnitz künftig zu mein m Wohnort zu i5 
machen gedenke, fo bin ich geſonnen, wegen 
der Entfernung dle in Oberſchleſien zwiſchen © 
Neiffe und Kofel belegene Allodial-Herrſchaft 
Zülz in einem am 6. Auguſt c. Bor: 
ittags um 9 Uhr zu Breslau im 
Hotel de Silesie ſtattfindenden freiwilligen 
Termine an den Meift- und Beſtbietenden 
zu verkaufen, und im Falle elnes annehm⸗ 
lichen Gebots den Zuſchlag fofert zu er: 
theilen. g A r 

Es beſitzt dieſe Herrſchaft ber 7000 Rtlr. 
ſicher eingehender, unſtreitiger jährlicher Zin⸗ 
ſen und Hebungen, und mehr als 1000 
Rthlr. ſteigender und fallender; ein großes 
maſſives Schloß mit eleganten Sälen und 
Zimmern, einem Altan, Thurm⸗ und Zier⸗ 
garten; zwei Vorwerke mit 1200 Morgen 
des beſten Weizenbodens; 2400 Morgen 
Forſten; 250 Fuder Heuſchlag; groß Teich: 
fiſcherei und die Jagd auf den Feldmarken 
von zehn Dorfſchaften und der Stadt; das 
Mauthrecht; ein großes Brau- und Brenn: 
Urbar; große Ziegelei; Mergelgruben; Ju⸗ 
risdiktion und Patronatsrecht; einen nahen 
d ſichern Abſatz der Produkte. 

Die näheren Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht bereit, bei mir zu Schloß Zülz und in 
Breslau bei meinem Schwager, Hrn. Auguſt 


90090009088 
3 


290902030998 


2 
5 


Taxe, ein Anſchlag, das gerichtlich atteſtirte 
Binsregifter und die Reluitions⸗Rezeſſe ein⸗ 
geſehen werden können. 

Schlotz Zülz, den 17. Juni 1838. 
Anton Maria Graf von Ma⸗ 
tuszka und Toppolezan, Frei⸗ 
herr von Spättgen, Majoratsherr 

auf Pitſchen, Erbherr auf Zülz. 


e esse dd 


FFF rr 
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für Herren, das Stück 1 ½ Rthlr., empfiehlt: 


C. Galetſchky, 


Eliſabeth⸗Str. Nr. 1. 


Gebadet wird 

in meiner Schwimm-Anstalt vor 
dem Sand-Thore (Hinterbleiche 
Nr. 2), täglich von 5 bis 9 Uhr 
Vormitt. und von 3 bis 9 Uhr 
Nachmittags. Die Preise und 
näheren Bedingungen sind da- 
selbst zu erfahren. 

8 Kallenbach. 


3 


Beachtungswerthes. 


In elner bedeutenden Stadt- Schleſiens, nicht 


welt von Breslau, iſt eln altes, gut gelegenes und 
gut eingerichtetes Handlungs⸗Lokat, in welchem 


duch eine Reite von Jahren das Sprcereis, Mate: 


tal: und Wein⸗Geſchäft betrſeben worden, vom 
Iſten April k. J. ab, auch auf Verlangen von 
kommendem Niujahr an, anderweitig auf 3 oder 
ahre zu vermlethen. 
Nähere Auskunft ertheilt hlerorts der Deftil: 


lateur Werner, am Neumarkt in der blauen 
Mar le.. 


Der vierteljährige 


1 Thaler 20 Sgr. für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, 


Schleſiſchen Chronik Enelusive Porto) 2 Thlr. 14% 


Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beib 


Da wir unſern Reiſenden Joh. 
Fried. Helbing aus unſern Dien⸗ 
ſten entlaſſen haben, ſo erklären wir 
die ihm ertheilte und noch in ſeinen 
Händen befindliche Vollmacht für er⸗ 


loſchen. 


Breslau den 27. Juni 1838. 
E. Poe niſch S Komp. 


Am 29ſten d. M., als nächſten Freitag Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, ſollen die Gewehre und das 
Jagdgeräthe des v.rewigten Dr. Grattenauer, 
kleine Groſchengaſſe Nr. 9, verkauft werden, wozu 
Jagdfreunde hierdurch eingeladen werden. 

Eine Perſon in geſetztem Alter, welche gute At⸗ 
teſte ſowohl über ihre Leiſtungen als ihre ſittliche 
Aufführung aufzumelfen hat, wünſcht in einer Fa⸗ 
milie entweder bei Kindern den Elementarunter⸗ 
richt, oder auch die Leitung der Wirthſchaft zu 
übernehmen. Nähere Auskunft giebt Frl. Wer⸗ 
ner, Nr. 19, am großen Ringe. 


Aſſocié⸗Geſt uch. 

Ein junger Kaufmann, Inhaber einer auswär⸗ 
tigen Kunſt⸗, Papier⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Handlung, verbunden mit elner Papp⸗ und Leder⸗ 
Waaren⸗Fabtik, wünſcht zur Vergrößerung feines 
Geſchäfts einen Theilnehmer von mindeſtens 2000 
Rilr. disponiblen Fonds. Hierauf Reflektirende 
belieben ihre Adreſſe unter 

a Pa 


in der Expeditlon biefer Zeitung abzugeben. 

Ein gebrauchter Wagen ſteht billig zu ver 
kaufen, wle auf Reifen zu verborgen: Biſchofſtr. 
Nr. 8, beim Sattler Schmidt. 


Neue Jäger ⸗Heeringe, 
von ausgezeichneter Qualität, empfing heut den 
dritten Transport und empfiehlt billiger als zeither: 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Steckgaſſe Nr. 1. 


Die Greinerſchen Alkoholometer 
nach Richter und Tralles mit Thermonieter koſten 
jezt nur 2 Thaler! Bier⸗ oder Branntwelnwaa⸗ 
gen, a 5 Sgr., Maiſch⸗ und Bade-Thermometer, 
15, 20, 25 Sgr., dergl. neuere Art mit Sicher⸗ 
heits⸗Vorkehrung, 11%, 1% Thlr., Alkoholometer 
in den Verſchluß der neuen Brenn = Apparate, 
25 Sgr., Maiſchthermometer 3 Fuß lang, 3 ½ 
Thlr., Barometer 2, 2½, 2% Thlr., Bier: 
würzwaagen, Lutterprober, Lohwaagen, tauſend⸗ 
theilige Aräometer für leichtere und ſchwerere 
Flüſſigkelten, Dorn'ſche Saccharometer, Aräometer 
nach Beaumé für Salz und Säure, à 25 Sgr. 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Eine in Salzbrunn allgemein verbreitete rige 
Meinung zu berichtigen, zeige ich hiermit an, daß 
ich nicht der Verfertiger der in der Elifen = Halle 
daſelbſt aufgeſtellten Uhr bin. 

F. Schwerner, 
Stadt⸗Uhrmacher in Breslau, 
Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin iſt 
bel Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Zum Silber⸗Ausſchieben 


und Garten⸗Konzert heute, den 28. Juni, ladet 


ergebenſt ein: Schmidt, 


Koffetler zur goldnen Sonne. 

1500 Zhlr. Mändelgelder find gegen papilla⸗ 
riſche Sicherheit u 5 pCt. Zinſen ſofort zu verge⸗ 
ben, und das Nähere Nikolaiſtraße Nr. 15, m 


2. Stock zu erfahren. 


Angekemmen, Fremde. : 

Den 26. Juni. Gold. Gans: Hr. Landſchafts⸗Dir⸗ 
v. Debſchuͤtz a. Pollentſchine. HH. Kaufl. Heymann aus 
Berlin, Dobrycz a. Worſchau u. Guttentag a, Berlin. — 
Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Lorenz aus Släfendorf, — 
Gold. Baum: Frau Gutsb. v. Olszewska a. Torzeniec⸗ 
Frau v. Buſſe a. Karlsruh. Gräfin v. Pfeil a. Ellgoth. 
Baronin v. Wechmar aus Zedlig. Hr. Kfm. Großmann 
a. Zannhaufen. — Zwei gold. Löwen: HP. Kaufl. 
Blanzger a. Brieg u. Bender a. Oppeln. — Deut ſche 
Haus: Hr. Inſtizamte⸗ Aſſeſſor v. Davievere a. Atten⸗ 
dorn. Hr. Poſt⸗Sekretair Neumann aus Freiburg. — 
dot el de Pologne: Frau Einwohnerin Landowska a. 
War ſchau. — Hotel de Silefie: Hr. Graf York von 
Wartenburg a. Klein Oels. Hr. Gutsb. v. Debſchuͤtz aus 
Conradswaldau. Frau Gräfin von Bethufy a. Bankau. 
Hr. Gutsb. von Anforti a. Florenz. Hr. Maſchinenbauer 
Malberg a. Berlin. Weiße Adler: Hr. Gutsb. Pi⸗ 
lasky a. Groß⸗Tſchuder. — Rautenkranz: Hr. Lieut. 
v. Winckler aus Bernſtadt. Hr. Apoth. Dinter und Hr. 
Lehrer Rey a. Oſtrewo. HH. Kaufl. Hirſchmann a. Kreutz⸗ 
burg und Wienskowitz aus Brieg. — Blaue Hirfd: 


Hr. eieut. Willert a. Pirſchherz. — Rothe Löwer Hr., 


Kanfm. During a. Kreutzburg. 

Privat⸗Logis: Neumarkt 17. Hr. Lieutenant von 
Wachsmann aus Brieg. Albrechtsſtraße 39. Hr. Ober⸗ 
ſteiger Albrecht a. Scharley. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 23. Juni 1838. - 


Wechsel- Course. Geld. — 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140% 
Hamburg in Bange z Vista] 151%, | 161 75 
Dio . 2 Mon, — 15042 
London für 1 Pi. St.|8 Mon.|6. 25 ½2 T — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon.“ — — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 102 — 
Dio Messe — > 
Dien: 2 Mon — — 
Augsburg 2 Mon — — 
Wen 2 Mon. 101%, — 
Berlin à Vista} 100 ½2 — 
Dio 2 Mon. 99 N 

Geld- Courze. 
Holländ. Rand-Du eaten. — 95 
Kaiserl. Du eaten 95% 
Friedrichsdor ....... — 118 
Poln. Courant — 102%, 
Wiener Rinl.-Scheine ... | — 4 
Zins- 
Efecten - Course. uss. 
Staats-Schuld-Scheine. 7 | 108 — 
Seehdl.Pr.Scheine250R.| — | 65%, — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 — 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ — 9%, 
Gr. Herz. Posen. Plandbr 4 | 105 — 
Schles. Vfndbr. v. 1000R. 4104, — 
dito dito 500- | 4 I 104°, — 
dito Ltr. B. 1000-4 — 105%, 
dito dito 50-|— I — 
Disconto : 4% OR 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 5 


5 1 Weizen, 5 

* a * 

Stadt, weißer. gelber. an 
Vom Allr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. PERL, Sgr. Pf. Rtir. Sgr. Pf. ortir. Sgr. Pf. 

Goldberg. . 16. Juni 1:25 — 1 20 —1 12 1 1 11 — — 

Jauer. 23. 1325 —1 19 —-[[1 9 1 3 —— 26 — 

Liegniz 15. 5 11 24 41 10 1 4 —— 28 — 

Striegau . 18. 1 26 1 10 8 —— 28 — 

Bunzlau . — DREATR Ee n ?; 8 

Löwenberg ee a ee en — 


Sar. Die Chronik allein foftet 20 Sgr. 
Sgr.; 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


latte „Die Schleſiſcge Chronik” iR am hiefigen Orte 
8 € Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


